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Bezugspreis monatl. Zloty 
zei der Geſchäftsſtelle 3.50 
in den Ausgabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten 3.80 
durch die Poſt .. . 3.50 
ausſchl. Poſtgebühren 

ins Ausland 6 Zkoty, 

in deutſcher Währg. 5 R.⸗M. 


3 6 f 1 ſchland Anzeigenpreis: Petitzeile (© reit) 45 

Poſtſcheckkonto für Polen 8 a 1 Poſtſchecktonto für Deulſchlan etitzeile (38 mm breit) 45 Gr. 
J FR 1 Nr. 6184 res lau. 1 Age; ; 

Fe rnſprecher 6108, 6275, Nr. 200 283 in Poſen. mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild”, Nr. 6184 in B für die Millimeterzeile im Anzeigenteil 15 Groſchen 


f Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher Reklameteil 45 Groſchen 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. keinen Anſpruch auf Nachlieferung der get oder Rüczanlung des Bezugspreiſes. Sonderplatz 50%, mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 ar 


Sa 85 2 deutſche Inſtitut in Stuttgart vollzogen. So dokumentiert ſich tik auf Koſten des Bundes betreiben. Sie machen vor allem gegen 
Die politiſche Lage in Oeſterreich. auch hierin ein Stück deutſcher Schickſalsgemeinſchaftſ die Sleuermandate mobil. Abgeordenter Elderſch rief die ſozial⸗ 
a deſſen wir uns freuen wollen. demokratiſchen Kleingewerbetreibenden zu einem entſchiedenen 
Dr. Ahrer in London. iR Die innenpolitiſche Lage hat ſeit der glücklichen Verab⸗ Kampf gegen dieſe Steuermandate auf, wohl um die Erbitterung 
Finanzminiſter Dr. Ahrer befindet ſich in London, um ſchiedung des Staatshaushaltes eine leichte Verſchlimmerung] gegen die Breituerſche Steuerpolitit abzulenken. Dieſe Politik 
mit dem Exponenten des europäiſchen Finanzkapitals Aug in erfahren, indem plötzlich die Sozialdemokraten eine Verbin⸗ ſuchte er zu verteidigen und nannte Wien das einzige Aktivum 
Aug die Lage Oeſterreichs zu erörtern. Aber es iſt kein Gang dung zwiſchen der Ermäßigung der Körperſchaftsſteuer und] Oeſterreichs. Am letzten Sonntag fand eine Versammlung der, 
nach Canoſſa, wenn ſich auch Dr. Ahrer bemühen wird, der Herabsetzung der Perſongleinkommenſteuer verlangen. Es Bühnenangeſtellten ſtatt, die in ihrer Mehrzahl ſozialdemo⸗ 
etwaige Bedenken gegen Oeſterreich zu zerſtreuen, um den iſt daher ſehr fraglich, ob die für den 1. April einberufene kratiſch organiſiert ſind. Dieſe Bühnenangeſtellten nahmen 
Weg für Kreditoperationen frei zu machen. Es iſt kein Sitzung der Nationalverſammlung überhaupt etwas erreichen] trotz ihrer politiſchen Einſtellung gegen die Breitnerſche Politil 
Gang nach Canoſſa, weil Oeſterreich auf feine bisherigen kann, da im Finanz⸗ und Budgetausſchuß die Erledigung der den Theatern gegenüber Stellung, durch die bereits fün; 
Leiſtungen jtolz fein kann, denn es ift der einzige Staat, der | Steuernovellen infolge der ſozialdemokratiſchen Oppofition ver⸗ große Wiener Theater in den Ausgleich getrieben wurden. 
eine neue Währung auf der Goldparität aufbaute und den zögert wurde. Es ſind jedoch Verhandlungen zur Beilegung] Es zeigt ſich eben, daß die Breitnerſche Politik ſelbſt in 
Deviſen verkehr freigab. Oeſterreich konnte das tun, dieſes Konfliktes im Zuge. Die Sozialdemokraten, die ſic ſozialdemokratiſchen Kreiſen in Verruf geraten iſt. Man ſieht, 
weil das Sanierungswerk in währungspolitiſcher Hinficht nicht verhehlen, daß die Breitnerſche Steuerpolitik immer weni⸗ daß Steuerfragen die Hauptſorgen der öſter⸗ 
reſtlos gelungen iſt, die Krone in ihrer Stabilität über jeden ger volkstümlich wird, wollen nun eine vollstümliche Steuerpoli⸗reichiſchen Bevölkerung find. 
Zweifel erhaben iſt und die Nationalbank über ſolche Reſerven = 
verfügt, daß jeder Angriff auf den Schilling rechtzeitig abge⸗ 


wehrt werden kann. Aber auch ſonſt hat Oeſterreich inmitten 
der ſchwerſten wirtſchaftlichen Depreſſion Aufbauarbeit ge⸗ 
leiſtet. Der Staat ſowohl, als auch die Länder. Ein Kraft⸗ 
werk nach dem anderen wird in Betrieb genommen. Auf 
Oberöſterreich folgte Kärnten, auf Kärnten Steiermark. Der 
letzte Sonntag war ein doppelter Feſttag für die Steiermark 
im allgemeinen und die Stadt Graz im beſonderen. Das 
Teigitſchkraftwerk wurde Tags zuvor eröffnet. Ein Meer 
von Licht und Kraft wird von der grünen Steiermark aus⸗ 
gehen. Auch eine neue Radioſtation wurde am letzten Sonntag 
in Graz dem Betrieb übergeben, erſtmalig trat die Welle 
404 ihren Flug in den Aether an. Die Grazer Station 
pe auch Bedeutung für die Wiener Welle 530, die bisher 
die weſtlichen und ſüdlichen Gebiete Oeſterreichs nicht über⸗ 
ſtreichen konnte, während nun Graz die Uebertragung der 
Wiener Welle auf dieſes Gebiet ermöglicht. So ſehr man 
‚| genen die Breitnerſche Steuerpolitik, die man richtiger Steuer⸗ 
| olſchewismus nennt, Stellung nehmen muß, da fie die pro⸗ 
duktiven Kräfte Oeſterreichs lähmt, jo muß andererſeits doch 
anerkannt und betont werden, daß wiederum die Gemeinde 
kg & ihrer 5 e von 5 7 Werte ſchafft 
lag Finanzminiſter Dr. Ahrer innerhalb der Gardinen der 
n E U mit allem Nachdru ert! 11 N r hing die Er] n r ſich na ch 1 je lu e DR. 
Ba wid e e verweiſen, daß die Gemeinde eig it. Man muß alſo in erfter Linie die et 1 70 ülfen und wird ein freudiger. 
Wien ein großzügiges Bauprogramm durchgeführt 
hat, wodurch faſt mit einem Schlag 10.000 Wohnungen ge⸗ 
ſchaffen wurden, daß die Stadtbahn elektrifiziert wurde und 
Großbauten der Hygiene und ſozialen Fürſorge aus den 
Boden wuchſen. In dieſer Hinſicht hat Dr. Ahrer in London 
keinen ſchweren Stand. Allerdings ſind britiſche Vorurteile 
nicht fo leicht beſiegt ſelbſt wenn man die ſehr bedingte 
Wahrheit des ee ale läßt, daß zu überzeugen 
einem Überzeugten nicht ſchwer falle. . | 
In diesem Zusammenhang ſei noch eines anderen Er⸗ 
folges auf öſterreichiſchem Boden gedacht, der in einer Feſt⸗ 
verſammlung am Sonntag im Feſtſaal des deutſchen Schul⸗ 
vereins gefeiert wurde. Hier handelt es ſich nicht jo ſehr um 
ein Ereignis, das nach außen hin in die Augen ſpringen ſoll, 
ſondern um ein ſolches, das innenpolitiſch von größter Be⸗ 
deutung iſt: der Zuſammenſchluß der beiden größten nationalen 
Schutzorganiſationen, des deutſchen Schulvereines und der 
Südmark zu einem einheitlichen Verein „Deutſcher Schul⸗ 
verein Südmark“ mit dem Sitz in Wien. Die Zuſammen⸗ 


ßgebühren. 


ſondern in Vadeorten des Schwarzwaldes oder 
Bayerns, in Badeorten Oſterreichs und Tirols. Wer 
ſich die Propagandaſe riften der Orte anſehen mag, der wird er 
ſtaunt ſein, was i Ausland bereits heute geboten 
zu werdenpflegt. 


Wir haben geſtern die Mel ebracht, daß die Paßgebühren 
ab 1. April auf 250 Zlot für den Normalpaß feſtgeſetzt worden 
Il ijt die nachſtehende Verfügung des 


L. dz. 7053/25 II. Bp. 7 Poznan, den 1. April 1925. 

An alle Herren Staroſten ud die Herren Stadtpräſidenten 

in Poznan und Bydgoſgcz. 

Im Auftrage des Miniſters des Innern vom 31. 3. d. J. 
Nr. BE 7242/25 verordne 19 inlgt: Vom 31. 3. d. J. an ſind 
keine ermäßigten Päſſe auf Grund der 88 3, 4 und 5 der 


Die Gebühren für den nor malen Paß und die Erlaubnis 
zur Ausreiſe find auf 250 Zloty feſtgeſetzt, für einen mehrfach zu 
benutzenden Paß auf 750 Zloty. 1 N 

Die neue Verordnung wir d im Doiennik Uſtaw Nr. 33 er⸗ 


ſcheinen. 55 
Für den Wojewoden 


Und an der See, bei Gdingen, iſt es dort anders? Wir haben ! 
dort die gleichen harten Preiſe, die große Teuerung, die 
es jedem normalen Menſchen unmöglich macht, ſich eine kleine 


Sind die polniſchen Bäder gut und rüllig, ſo öffnet ruhig die 
I[GKxengzen des Landes aue e denn ſie werden aucß 


Doch dieſe 

wird 5 5 Der Herr 

Innenminiſter hat dieſe ſchöne Verfügung getroffen, 

fie wird von den Herren Wojewoden weiterge eben, und ſie 

Bu 9 getreulich ausgeführt werden. Die Leidtragenden ſind 
Volks 


beitsfreude gar . Mengen kann die Lebensluſt nicht 
0 ignation iſt heute in allen Kö — 
„Wir laſſen uns treiben, wie es uns Be i re 
Wir ſprechen immer fo viel von Entwicklung der polniſchen 
Indufſtrie, von der Emporkultivierung der polnischen A 
ſchaft. Aber wir ſitzen in unſeren weiß⸗roten Mauern, über die 
wir nicht hinwegſehen können, zwiſchen unſeren alten Methoden, 
im Kreis unſerer alten Maſchinen, der alten Erxrungenſchaften. 
Wir können nicht hinüberblicken über die Mauer in andere Ränder, 5 
wir können uns keine Anregungen holen, um zu lernen, wi: 
können uns nicht unterrichten laſſen von den Erfahrungen anderer * 
Völker, wir ſollen alles „aus uns ſelbſt“ haben, — und derweilenn 
gehen die beiten Kräfte dahin, veralten die beiten 
Jedanken, geht das ganze ziviliſatoriſche Leben darnieder. 
Das iſt doch nicht die Aufgabe eines Staates, der die Welt 4 
braucht, deſſen Bürger der Welt Anregung bran- 
chen. Welcher polniſche Kaufmann und Induſtrielle, der von 
der Leipziger Meſſe kam, hat nicht tief geſeufzt, als er die 
große techniſche und wirtſchaftliche Entwicklung ſah. Und aus 
manchem Munde haben wir gehört: Ja, dort kann man noch ſehen, 
wie energiſch und klug gearbeitet wird! In eine einzige Halle der 


Wir können nicht umhin, gemeinſam mit allen Bür⸗ 
ge an des eh 1 Staates auf einzelne Tatſachen hinzuweiſen, 
ie jedem \ 
modernen Zeit, wir leben in einer großen Zeit, wir leben in einer 
Zeit, da der Frieden und die wirtſchaftlichen Bedürf⸗ 
niſſe aller Völker ſo tief ineinnader greifen, ſo daß jede Tren⸗ 
nung der Fäden, die ſich von Volk zu Volk ſpinnen, mit einem Miß⸗ 
gri 1 ohne gleichen zu vergleichen ſind. Immer tiefer und immer 
na Feller bricht ſich die Erkenntnis Bahn, daß die Völker 


mit den Nachbarvölkern ſtehen müſſen, wenn ſie nicht voll 
und ganz ſeeliſch, geiſtig und körperlich zu Grunde 
ehen, oder zu mindeſt verkommen ſollen. Das haben alle 
Volker Europas erkannt, und ſie beginnen bereits den 
Weg einzuſchlagen der wieder dorthin führt, die 
Fäden aneinander zu knüpfen, die eine Weltkataſtrophe ſo jäh zer⸗ Techniſchen Meſſe geht ja unfere ganze Poſener Meſſe, auf die wir 
riſſen hat. 8 105 wohl mit Recht ſtolg fein können, hinein! Und auf unſere Poſener 
Die Tſchechoflowakei macht es allen Völkern leicht, in dieſem Meſſe können wir darum fo ſtolz fein, weil wir aus nichts 
Lande Erholung und Heilung zu ſuchen, ſie macht es jedem leicht, etwas gemacht haben, wenn auch der größte Teil der ausge 
dort geſchäftlichen und friedlichen wirtſchaftlichen Zielen nachzu⸗ ſtellten Dinge nicht bei uns hergeſtellt wird. Man \ 
1251 nur um ein nahe liegen Veiſpiel zu nennen. Deutſch⸗ in Poſen eine internationale Meſſe angekündigt, und man 
and macht es ebenſo Frankreich ſte ktanicht nach, Italien verſteht unter international ſo merkwürdige Dinge. 3 
7600 ie ai i 15 In Dee en 1160 l ah Wir haben alſo zweierlei Gründe, wenn wir in ſcharfer 
er urellen t, or ri und der NE ha h 
1 58 5 a 15 21 ie * ſich Bahn bricht, da] Form gegen dieſe neue Verordnung Stellung neh 0 
werden die Mauern Ihtergerijjen, da liegen die ü er ni ei EHE 
Schranken in Trümmern, da find die Pee bet feite des bolniſchen Staatsbürger, der nit er * e g 
! 2 kfcha 


organisationen eine einheitliche, Achtung N e 


geräumt, die Wege geebnet. Und nicht nur für jene, die ins Land] darf, der auch eee ee eee 
hinein 15 05 an sich e die aus 15 Lande hin⸗ 85 
aus wollen, um ſi ungen zu holen, um ſi / 1 ; 
Völker ande alten e eg delten ie alten 90 lich jedem vernünftig denkenden Menſchen einleuchten. 
Völkern und allen Menſchen biefer Erde entgegenſprudeln. Se 1 5 d freilich auch eine andere Frage entgegengehalten: 
uberall in Ae e jo — und 3 Der 5 f En „Sehe schöne 
are a i Re ol Zn 10 N 0 
Fand, be je piemtt e genen Date 29 S . 12 5 5 . 125 A Paltiſchen Staate 
baut weiter an der ‚ Die weiß und rot in das Licht] S Hergen; aber 
5 den Tages leuchtet. Die weißrote Mauer, von] bon ganzem Herzen; ich bei ſolchen 
155 Weiten nc ee Geſchlechter 5 9 5 wollen ehrlich 111 54. RN denn 655 5 piel 
hoffen und wünſchen, daß ſie ehe ie Stunde und die Väter ver⸗ 5 100 Ztoth ausreiſen, jo iſt es wahrſcheinlich beſſer, als wenn 
dammen, die eine ſolche en haben. den Bau biefer | nur hundert 97 10 fügung der ei 
ündun m ü n Bau di ieſe Verfügı 
VC 
Gründe. Denn zuerſt, N 171 0 N a 05 e Eisenbahn hinzu, die nun auch nicht mehr jo ſtark benutzt wird. 
it ei g 0 0 n e u 2 
liber ber deung zu dee Erhöhung gewefen. "Diefe Hereſchaften lande einzuftellen. 
fürchten nämlich, daß ſie nicht une in dieſem Sommer die nötige] Das wäre das rein rechner iſche Exempel, und wi 
Gäſtezahl bekommen or auf die fie rechnen, n auf Grund des oben angeführten Beiſpiels zu behaupten, daß 
daß ihre Häuſer leer A a And a Enter Mat einen harten es ſich ſo v erhalten wird und daß durch eine Steigerun 
zigen Rat, einen 5 705 * Bad orte aus, bietet der Gebühren die Einnahme des Staates et 2 
und aufrichtigen a Hi bt 13 85 50 05 e Annehm⸗ Ja 11 vergrößert werden fann. Es wäre wirlich % 55 
’ 1 3 70 eh IGE= 
dem Publikum hofung Arme braucht. bracht, wenn man zu dieſem harten Beſchluß gleich noch wei 


r die Er ie der ; ü Was k 118 88 
1 ine Saßen muß, 1 e een ade ed a 1 darauf an! Wir kriegen ſo 
den Badeorten des Auslan n, die En in Deutſchland, vermögen zu haue mehr da iſt. Ob das eine Art iſt, das Volks⸗ 
hi übertreffen. Es gibt heute in Deutſchland, mogen zu bereichern, das möchte ir d 0 i 
fähigkeit und Billigkeit it Bar o man Fimmer und laſſen. Bürger d. ine Fl. mdchten wir doch dahingeſtellt ſein 
wo es verhältnismäßig teuer iſt, Badeorke, mark pro 7 bend e er die keine Anregung haben, Bürger, die in 

5 An chöner Gegend von 6 Goldmark ag ab] enge Welt geſtellt find, während ddangven N 
e 855 in einem kleinen Dorfe Thüringens etwa, | Leben wuchert, m üſſen ne Bar 1 25 Wr 


3 
N 


n Gründe, die wir ausführlich beſprochen ha 


Sammelbecken finden, wo jen aufgeſtaut werden können 
N en finden, wo Energien Grant hie. Me ae 95 
Mutterreich trennen, niederzulegen. Dr. Beneſch mag gegen 


— Voſener Cageblatt. >= 


Sozialiſten, die Wugwolenie⸗Gruppe, die Nat. Arbeiterpartei, die 
Kommuniſten, die Weißruſſen, Ukrainer, Juden, die Deutſchen, die 
radikalen Bauern, der Bauernbund und die Unabh. Bauernpartei. 

Über den Antrag des Wygwolenie⸗Klubs fand eben⸗ 
falls eine namentliche Abſtimmung ſtatt, in dar der Antrag mit 
227 gegen 99 Stimmen abgelehnt wurde. Salbe 

Die Kammer ſchritt dann zum Geſetz über den Ausbau 
der Städte. 

Das Geſetz wurde in zweiter Leſung an genommen, worauf 
man in die Beratung des Geſetzentwurfs über die Rekrutenein⸗ 
ziehung für das Jahr 1925 eintrat. 

Nach dem Referenten Abg. Maczynski ſprach der Abg. 
Miedziaski von der Wyzwolenie⸗Gruppe, der ſich für den 
Entwurf erklärte. 

Die geſtrigen Seimberatungen dauerten bis in die ſpäte Nacht 
hinein; fie werden heute fortgeſetzt. 


Einige vernichtende Urteile 
über den „Kurjer.“ 


Angeſehene polniſche Würger nennen ſeine Methode 
Barbarei. 


geiftig verkümmern. Ob ſolche Bürger für den Staat ein 
Vorteil find, wird ſich jeder ſelbſt beantworten können. 
And darum erheben auch wir unſere Stimme 
in der allgemeinen Erbitterung, die ſich in der 
Bevölkerung breit macht, und wir glauben, daß wir 
allen polniſchen Bürgern aus dem Hergen ſprechen, nicht 
nur aus dem Herzen der deutſchen Minderheit allein: Brecht die 
Mauern nieder, die uns von der Welt abſchließen! Schafft die 
Barrikaden hinweg, die die Entwicklung bindern! Brecht die 
Schranten entzwei, die den Lauf der Geſcheyniſſe aufhalten wollen! 
Polen muß ſich weiter entwickeln, wenn es im Leben der Welt 
eine Rolle ſpielen will. 


Wir proteſtieren gegen die neuen Paßgebühren. 


Wir tun das im Bewußtſein einer hohen Pflicht, im Intereſſe 
dez Staates und aller ſeiner Bürger, die au dem Fortſchritt der 
Welt teilnehmen wollen, die ſich dagegen wehren, daß man ſie in 
eine Periode der geiſtigen Ver küm merung hineintreibt. 


Eine wichtige Seimfigung. 
Die Erklärung des Innenminiſters Natajski. 


In der geſtrigen Sejmfitzung ging man nach der Erledi ung 
einiger Geſetzesvorlagen zum Dringlichkeitsantrag der 
Soßzialiſten und der Wyzwolenie⸗Gruppe über die Ermor⸗ 
dung von Baginski und iecgorkiewicz durch den 
Wachtmeiſter Maruſzko. Der Abgeordnete Barlicki von 
den Sozialiſten erklärte bei der Begründung des Dringlichkeits⸗ 
antrages, daß die verbrechexiſche Tat jeden befüm- 
mern müſſe, der Rechtmäßigkeit wolle. Die Tatſache ſei 
zum Unglück nicht vereinzelt und ein Moment der 
wilden Anarchie, die ſchon dem Staate unmöglich ge⸗ 
macht habe, die Pflicht gegenüber einem anderen 
Staate zu erfüllen. Es ſei ein Beweis der ſchweren 
Krankheit, pon der das Organ der Sicherheit be⸗ 
troffen iſt. Wenn fich das nicht ändern ſollte, dann würden die 
Bürger nur mit Beunruhigu ng auf die Leute ſehen, die die 
Uniform der polniſchen Staatspolizei tragen. 
Der Redner wandte ſich an den Innenminiſter und erklärte, 
daß, wenn der Minister nicht genügend ſtarken Willen 
habe, dieſe Anarchie beim Schopf zu faſſen, er einem anderen 
ſeinen Platz räumen ſoll. Zum en ſtellte der Abge⸗ 
ordnete den Antrag, ſtrengſte Unterſuchung durchzuführen. 


Der „Przeglad Poranny' 9 in ſeiner Sonntag⸗ 
Nummer unter der Überſchrift „Die Affenpoſſen des 
„Kurjerek“ vor dem Gericht der öffentlichen Meinung“ fol⸗ 
genden Artikel: „Ende der vergangenen Woche wandten wir uns 
an eine Reihe hervorragender Vertreter der 
Stadtbehörden mit der Bitte, uns ihre Meinung mitzu⸗ 
teilen über den bekannten Boykott gegenüber 
einigen Künſtlern der Poſener Bühnen, der ange⸗ 
wandt wird vom Bollwerk der Krankhaftigkeit und des Anſchwär⸗ 
zungseifers, dem der „Kurjer Pognanski' ergeben ist, der die 
77 81 75 die an der Pilſudski⸗Feier teilnahmen, als in fam er- 
ärte. 

Wir behandelten die Angelegenheit grundſätzlich nicht zu dem 
Zwecke, um die Künſtler vor einem Unrecht zu verteidigen, und 
auch nicht. um für Pifſudski neue Anhänger zu gewinnen, ſon⸗ 
dern vor allem deshalb, um die gejunde und kulturelle Meinung 
gegen die Krankpaftigkeit zu mobiliſteren, um die geſchwollenen 
Kümme unferer Pſeudohäuptlinge des Partikularismus zu beugen 
und ihre leeren und ſchmalen Fiſchbamen zu kennzeichnen, die 
darin gipfeln, daß ſich dort die ae dokumentiert. 

ie 


unterbrach die 
e Minuten. 2 25 
Nach een der Sitzung gab Miniſter Ratajski 
folgende Erklärung ab: TEE ER 


geiſtige 
Schande 


niſchen Staatswefens ſteht, in einer ziviliſier⸗ 

ten Geſellſchaft e 
Bizeprüſident Dr. 

in dieſer Angelegenheit beſitze 


ö n[politiſche Unparteilichkeit zu wahren. 
mit dem müfeeaß, auf fremde Perſonen zu achten. Die Wir betonen, daß Vigepräfident Dr. Kiedacz nicht auf⸗ 
Ermordung geſchah während der Fahrt bei dem 5. Kilometerſtein fptärte, welches Verhältnis besteht zwiſchen jener politiſchen 
von Steine und ungefähr dem 14. von der Grenze um 315 nor Unparfeilſchteit, feine Meinung zu der ffente 
nachmittags. Bagitski ſtarb am ſelben Tage um 5 Uhr und fi en . ) 7 


über einer fremden Regierung zu erfüllen, wovon das Leben der Demonſttation Hält. Deshalb meint auch g86l 
Bolen auf der anderen Seite der Grenze abhängig gema A ; 5 
Er lieferte einen Beweis der Willkür, die durchaus unzuläſſig iſt za er ene Stenden gte und 


4 1a ee: daß er einen Standpunkt > 


Stadtverordneter Ingenienr 
unſere Frage folgendes: 
Eigentum und ſchönes Gut der ellſchaft. Sie dienen der 
Kunſt und unterliegen nicht dem Kommando oder 
den Convenancen privilegierter Schichten. Es 
iſt ein Verbrechen, atfidtlih von Talenten zu ſchweigen, 
die ſich verdienten Ruhm errungen haben; und durch Repreſſtonen 
rückſtändiger Preſſe aus dem 20. Jahrhundert ihnen die Möglich⸗ 
keit zu verſchließen, ſich dort mitzuteilen, wo fie willkommen und 
geehrt ſind, iſt zumindeſt vorchriſtlicher Banditismus.“ 

Stadtverordneter Dr. Stark antwortete auf unſere Frage: 
„Die Kunſt iſt international und kann alfo um jo weniger 
Einflüſſen politiſcher Parteien unterliegen. Das find Wahre 
heiten, die von der gangen Welt aufgenommen worden 
find, und jede Diskuſſion über dieſes Thema hat kein Exiſtenz⸗ 
recht. Der Bonkott von Künſtlern durch den „Kurjer 
Poznanski“ dafür, daß fie an der Pitſudski⸗ Feier 
teilnahmen, ſtellt der kulturellen Stufe der Redaktion dieſes 
Blattes ein niederſchmetterndes Zeugnis aus.“ 

Stadtverordneter Dr. Surzysski äußerte uns gegenüber fol: 
gende Meinung: „Auf die Frage, ob der Boykott eines Künſtlers 
wegen ſeiner politiſchen Überzeugungen zuläſſig iſt, kann es nur 
eine Antwort geben. Solcher Boykott muß, wenn er beiteht, 
ſogleich gebrochen werden, als Erſcheinung eines bedauerns⸗ 
werten ethiſchen Gefühls unter denjenigen, die dieſen Boykott 
anwenden. Die Art des Vorgehens des „Kurjer Pozuanski“ iſt 
die Fortſetzung der Methode des Terrors gegen alle Perſonen mit 
anderer politiſcher überzengung. Dieſes Vorgehen nimmt beſon⸗ 
ders geſchmackloſe Formen an, weil es gegen die künſtleriſche 
Arbeit in der Oper gerichtet iſt, die ein Tempel der Kun ſt 
und kein parteipolitiſcher Marktplaß iſt. Außerdem 
muß ich betonen, daß der „KFurjer Bognansti”, indem er 
volitiſchen Zank in die Theater trägt, dieſen jo wicht i⸗ 
gen Kulturſtätten ungemein ſchadet. 

Herr Leitgeber iſt ſich in ſeinen terroriſtiſchen Trieben 
nicht darüber klar, daß ſich in Polen, namentlich aber in Poſen, 
ſeit der Zeit, da es erlaubt war, in der ul. Kantaka einen fiber- 
fall zu veranſtalten (Witos! Red. d. Poſ. Tagebl.), ſich ſehr viel 
geündert hat.“ 


n Republik Polen. 
Schwierigkeiten bei den Handels vertrags · 
verhandlungen mit Deutſchland. 

Aus Warſchau wird gemeldet, daß der Leiter ber in Berlin 
weilenden Handelsdelegation, Herr Karlowski, wieder nach 
Berlin abgereiſt if. Während feiner Abweſenheit gingen die Ber- 
handlungen weiter, ahne daß es zu einer näheren Einigung gekom⸗ 
men wäre. Wie bereits allgemein bekannt ſein dürfte, iſt der pra 
viſoriſche Vertrag mit Deutſchland abgelaufen, da feine Güäl⸗ 
tigkeit nur bis zum 1. April beſtanden hat; damit iſt ein ver ⸗ 
tragsloſer Zuftand eingetreten. Von polniſcher Seite 
1. der Vorſchlag gemacht worden, den Vertrag bis zum 15. Juni 
zu derlängern, um die gegenwärtigen Kohlenlieferungen aus 
Oberſchleſien weiterführen zu können. Eine ſolche Regelung ſtößt 
in Deutſchland auf ſehr große Schwierigkeiten, weil Deutſchland 
bekanntlich ſelbſt ſehr ſtark mit Kohlen von den 
eigenen Gruben beliefert wird. Im Ruhrgebiet wird 
ſogar überproduziert, fo daß die Kohle auf Halde gelagert 
wer muß. Dazu kommt die jo hoch entwickelte Braun 
kohleninduſtrie, die Deutſchland von ber oberſchleſicchen 
Kohle faſt ganz unabhängig gemacht hat. Ans dieſem 


Ballen ſtaedt auf 


t antwortete 
„Die 1 ſind gemeinſames 
je 


Grunde iſt bie g der polniſchen Delegation ſehr ſchwer, 
denn ein Abbruch der Verhandlungen würde die Arbeitsloſigkeit 
in O n ganz gewaltig ſteigern müſſen. Außerdem aber 
muß auf die er ſchreckende Handelsbilanz hingewiefen werden, 
o Eee et 

age iſt ſehr japi *. Stellun 22 
lands ſich geſtürkt hat“ die alt en ber 


„Kur jer P.! 12871 hat, daß der Handels 
mit Dealſclaas nicht im Intereſſe Polens liege, finb bieten 
unsntrefjenb. sel 
en ei one 
ſeine Reife nach na 
. 24. oben, weil — „ 
ſchoſlowakei vo e un 5 
liche Schwierigkeiten eingetreten fein ſollen. 18 
udge egen Polen. 
Sr 3 gemeldet wird, 
Komintern eine polenfeind⸗ 


dem find der Staatsanwalt des Appellationsgerichts in Wilna, . Ip ee ae Arche dat ſchaft ſtehe n. () In Leu ingra 1 
Blifäcayasti, und der Delegierte des Innenminiſteriums, | e von uns gebeten. der Holniihen Delegation fait. Die „Izweſtiſa⸗ 
Swirtun, dorthin gereiſt. Indem ich die ngelegenbeit DOM ef Feel Sengen zu g kerzen, Dir erste fen lauete: It der Lebenslauf der erſchoſſenen Bomdenwerſer gebracht. Die Somwjet» 
Geſichtspunkt des Bruchs der Dienſtſubordination 1 einen Bohroft der Arbeit 2 Künflers it af 1 —— ne li. [preſſe erklärt, daß man aufhöten müffe, Zorrefte 
Funktionär der Staatspolizei betrachtete, ſandte ich zur Prüfung tifden be Arbeit kues 8 zwwiliſterten Geſellſe 5 1 77 Beziehungen mit Polen zu unterhalten. 

dieſer Angelegenheit, ſowie auch in der Frage der Diſziplin und der | ven ten 333 Ti 15 der u ſellſchaft zuläſſig Vom SEiſenbahnmi m. 

unter der Polizei des Bezirks von Nowogrödel . Ver⸗ Im * 5 ichen Kommen 1 117 2 Bm Frage w hin⸗ i e ce die 
hältniſſe überhaupt eine Sonderkommiſſion ab, die fi] zugefügt, daß es ſich um polttiſche * LER D m. — — id 
aus dem Juſpektor des Innenminiſteriums, Sgzulbors ki, dem handele, die ohne Einſchränkungen auf ſtreng ſtaatlichem Stand» Anweiſung erteilt, T die Angeſtellien gezahlt worden 
Sicherheitsinſpektor Maskowski und dem Oberreferenten der] punkt ſtünden. 5 8 st en die für Hei al A * a bis 1 
Polizeiabteilung im Innenminiſterium Diugocki zuſammen⸗ Auf dieſe Frage erklärte Herr Kier ski folgende? war und dummen zum a A dem Beſchl 5 des M iterrates 
jest. Dieſe Kommiſſion hat zugleich die Aufgabe, die Amtstätig⸗ Die Frage iſt in allgemeiner Form geſtellt, unabhängig von ſchlebden. Im 8 hang an — 

leit der Driöbehörben und die von ihnen im Zuſammenhang mit] dem Zwiſchenfall, der fie berurſachen konnte. Deshalb wird auch vom 1. d. Mis über die 1 pass or sn 
dem Transport von Baginski und Wierzorkiciwicg getroffenen Maß⸗ meine Antwort denſelben allgemeinen Charakter haben. batmangeſtellten für Rodtb An fendbahnminiiter 
nahmen zu prüfen. Dafür, daß die Eskorte das Verbrechen nicht „Von vornherein bemerke ich, daß eine riſche Antwort an alle den Auftrag gegeben. die Auszahlung 


„ja“ oder „nein“ im gegebenen Falle irreal wäre. Denn alles 
hängt von den Umſtänden ab und vom Charakter jener 


zeit der dortigen Verwaltungs. und Polizeibehörden Zeichenſpolitiſchen überzengungen, zu denen ſich der betref⸗ 
dienkliher tberihreiiin, erbliche, habe ich bis auf fende Rinkler bete un! (sich). Die Intereſſen einer zinili⸗ 
weitere Maßnahmen, den Staroſten von Stolpce, 4j acz⸗Iſierten, alſo diſgiplinierten olksgemeinſchaft 


ſtelle ich immer höher, als die Intereſſen und deſto mehr die 
politiſchen Überzeugungen einzelner Bürger Wenn 
tere ſich der Volksgemeinſchaft entgegenſtellen oder nach 
außen Überzeugungen kundtun, die ihr ſchädlich ſind, dann Hat 
25 das Recht, ſich den Schädlingen mit allen 
atthaften Mitteln entgegenzuſtellen. 

Die Bezeichnung j „was für die Volksgemeinſchaft 
ſchädlich und was nützlich iſt, iſt gewöhnlich ungemein 
ſchwe Be 1 Vi ſie br ei ra bi Quali PET 
— großes Villen, große fa dene, fachliche Nen je!» 
tibismus — erfordert. er hauptſächlichſte Tann 


den Polizei⸗Aſpiranten 


Zur Beratung kam dann der Dringlichkeitsantrag der Wyz wo⸗ 
lenie⸗ Gruppe und der Volkseinheit über die Anflöfung des Sejm 
und die Ausſchreibung von Neuwahlen. r 

Abg. Poniatowski von der Wyzwolenie⸗Gruppe ſtellte 
feſt, Daft ſeit einer Reihe von Monaten das Anſehen des Seim in 
den Augen der Bevölkerung ſchwinde. Der Mangel einer Sejm⸗ 
mehrheit verurſache die Schwüche der Regierung. N 

Da gegen die * niemand das Wort ergriff, wurde 
ſie als angenommen erklärt, und man beſchloß einmütig, ſogleich 
in die Debatte einzutreten. 

Abg. Putek von der Wyzwolenie⸗Gruppe ſchlug vor, den 
ganzen Antrag über die Auflöſung des Seim ohne Dis kuſ⸗ 
ſion anzunehmen. = . 

Gegen dieſen Antrag erklärte fich der Abg. Zutaewsti von 
den Sozialiſten, der ſagte, daß in einer fa wichtigen Angelegenheit 
dem Lande die Billigteit des Antrages genau begründet 
8 a g . 

„Der Antrag de Abg. Putek wurde abgelehnt In der 
Debatte na men das Wort die Abgg. Zu awk, Ponia⸗ 
w ieg faded der weten eee e eee 

er 8 * 1 N Volksverb 3 
Rh Neil wiede. e fl Nat. Volksverband) 
Dann wurde die Diskuſſion abgebrochen 
In namentlicher Abſtimmung lehnte der Sei 5 
2 3 nf r Seim mit 194 gegen 
141 Stimmen die Verbeſſerung des Ab du 7 
N r. 37 Abgeordneten Zulawski auf 
ſofortige Auflöſung des Seim ab. Für den Antrag ſtimmten die 


* 
* 


ie ſich irren kann. Die einzelnen re ben alſo 
das Recht, mit der irrigen öffentliden Meinung 
zu kämpfen und ſich zu bemühen, die Geſellſchaft davon zu 
e Irrtum i . 

„Außerdem jtellten wir Herrn Kier sii folgende Fragen: 
Können die maßgebenden Faktoren unſerer Stadt, wie Magiſtrat 


neutral verhalten, und nach welcher Richtung müßten nach Ihrer 
Meinung die Beſchlüſſe der Stadtbehörden gg 
Auf dieſe Fragen entgegnete Herr Hieröli: „Die Organe der 


lung. dürfen ſich meiner Meinung nach im allgemeinen 
nicht mit Politik befaſſen (mit wenigen Ausnahmen, 
wo es ſich um die Betonung eines beſtimmten einheitlichen Stand⸗ 
bunktes der gangen Bevölkerung handelt). Um ſo weniger dürfen 
fie ſich mit Zwiſchenfällen befaſſen, die fi aus den 
politiſchen Überzeugungen ein elner Bürger 
ergeben. Deshalb halte ich die In 3 des Magiſtrats und 
der Stadtberordnetenverſammlung in ſolchen Fällen für aus 
geſchlofſen.“ * FR 


ie das ſein, was wir communis opinio nennen, obwohl auch] den A 


und Stadtverordnetenverſammlung, ſich in dieſer Angelegenheit 8 


Selbjwerweltung, wie Magiſtrat und Stadtverordnetenverſamm⸗ H 


dieſer Zufi 
. Unbegründete Behauptungen. 
Unter der Ueberſchtift Dabal hat jehr tarkes 
e mh ee ‘ Dabıt ö 
f ur 2 
Abendpreſſe — ung in der Ungelegenheit der Erſchießung 


Fieber“, 


letz, von Baginsfi und Wieczorllewieg veröffintlidht, in der er 


' ggon 
Folgen des S 

für auswärtige Angelegenheiten hat die ee Rr 
Beke in Mostau dem pol K 8 E 
den Beh 


behörd Szuliefern. Geiſtliche as iſt 1 
hei 88 Der P gegen ihn wird e 


Die Fiſcher von Gdingen proteſtieren. 

Dem „Kurjer . wird aus Danzig gemeldet: Vor 
zwei Tagen fiel der Beſchluß, die Arbeiten in dingen zu be⸗ 
chleunigen und den Ausbau des Hafens zu bewerkſtelligen. Ende 
uni, ſpäteſtens aber Anfang Juli werden die Baggerarbeiten 
erſt mit drei, dann mit vier Baggern begonnen werden. Die Bau⸗ 
verwaltung beabſichtigt, die Arbeiten anfangs nur am Tage zu 
ühren; ſpäter jedoch wird die Arbeit auch in der Nacht ge⸗ 
ührt werden. Die Fiſcher in Gdingen bezeigen große Un⸗ 

ufriedenheit darüber, daß die durch die Bagger geförderte 
Tokferbe zu nahe am Strande ins Meer geworfen 
wird. n die nicht wo anders Nieren wird, dann 
wird der Küſtenſiſchfang gefährdet fein. In dieſer Angelegenheit 
iſt ein Proteſt an die zuſtändigen Regierungsinſtanzen gerichtet 
worden. Doch iſt zu bemerken, daß die Fortſchaffung der Erde 
2 bis g Kilometer weiter, wie es die iſcher wünſchen, eine große 
Erhöhung der Koſten nach ſich ziehen würde. 


ſpringt wie beſeſſen ans Gitter. Durch kein noch jo gutes Wort 


ſich, N Zurückſchreckenden a A 3 


| ol ener Tageb laft, Erſte Beilage zu Nr. 79, 


—r' pp — 388m r... . dementiert Tr a — 
g u 


Sonnabend 4. April 1925. 


Noch immer nicht in Ordnung. 
Vom Redaktionskomitee des Dziennik Uſta w. 


Im „Do. Uta“ Nr. 21 vom 6. März 1925 wurde die Wiener 
Konvention veröffentlicht, zund dadurch erlangte das Abkommen 
auch in Polen Geſetzeskraft, nachdem eine verhältnismäßig ſehr 
lange Friſt bis zu dieſem Zeitpunkt verlaufen war, denn das 
Abkommen iſt bereirs am 30. Auguſt 1924 u ntergeichne: 
worden. Eine große Verwunderung aber mußte jeden erfaſſen, 
der ſich dieſe Wiener Konvention nun anfah und im am tlichen 
Geſetzesblatt feſtſtellen mußte, daß dieſe Wiener Konvention 
für „Oberſchleſien“ geſchaffen worden ſei, obwohl doch die Ober⸗ 
ſchleſter von dieſer Konvention aus genom men ſind und ein 
beſonderes I ST beſitzen. Sogar im franzöſiſchen Text war 
dieſer bedguerliche Druckfehler untergebracht Es handelt ſich 
um einen Irrtum des Redaktionskomitees, und der „Kurjer 
Pognaßski“ fragte auch boshaft genug, wer denn eigentlich 
dem Redaktionskomitee angehöre. 

Nun iſt aber in dem gleichen Abdruck der Wiener Konvention 
noch ein zweiter, ſehr erheblicher und bedeu⸗ 
tungscotler Irrtum unterlaufen. Im Schlußproto⸗ 
koll der Wiener Konvention Abſchnitt 1 (zu Artikel 4) mi 8, 
über die früheren deutſchen Staatsbenmten und aktiben O igiere 
iſt eine Datums änderung im polniſchen Text vor⸗ 
gekommen, die unter Umſtänden ſehr erheblich peinliche Wirkungen 
haben kann. In dem genannten Abſatz 8 werden zwei Daten ge 
nannt, nämlich der 10. Januar 1920, und der. 1. April 1920. Im 
franzöſiſchen Text iſt dieſe Datumsnennung richtig er⸗ 
folgt, während der bolnifche Text im letzten Satz das Datum in 


U — 


5 rant i 11 m t ſtonssljedes hielt Herr Paſtor Tauber eine kurze Andacht, wie 
le chs W lle zur ach . die ee Beriokenen Menſchen Triebkraft des Denkens 
8 5 . g. Redens, Handelns des Herr weſe is 4 i 
u ige De aselieferung der Wrangel Aotte ſchreibt das N. 5 t die re Bl sh zum N 
land bringt Fran ne Auskieferung der Prangel⸗Flolte an Muße unſere Herzen eingeſchrieben fein ſolle! „Dos cus e 
Nas abend d r rankreich in eine gewiſſe Verlegerheit gegenüber was tuſt Du für mich?“ — Dann Wr i 8 I N 
en bie um 10 ſchwerer iſt, als der frandöfiſche Einfluß in Entwickkungsgang einer edangeliſche a Werde? un 
Humänten ohnehin an Voden verloren hat. Die frangöſiſche > tig und frei es mache chen Diakoniſſe ſprechen, wie 
Diplomatie hat nun einen ganz kühnen Schachzug berſucht. Se eng und durch ihr Verhalte⸗ 
hat Rumänien rorgeſchlagen, in dem rumäniſchen Hafen Konſtanza Ipräde ; böchſtes Glück, ER 5 I a Ä 
einen franzöſiſch-engliſchen Flottenſtützpunkt zu errichten. es ist mein hochſtes Glück, daß er mich nicht N 
Für Rumänien würde die Zuſtimmung zu 
dieſem Angebot die Aufgabe mindeſtens eines 
Teiles der Eouberänität über Konſtanga bedeu⸗ 
ten, die Vorteile, die in dem Angebote liegen, ſind aber der ru⸗ 
mäniſchen Regierung in ihrer ſchwierigen Lage jo bedeutend er⸗ 
ſchienen, daß ſie dem franzöſiſchen Vorſchlag zugeſtimmt hat. Das 
Angebot ſcheint aber daran zu ſcheitern, daß England ſich den 
franzöfiſchen Vorſchlägen gegenüber ablehnend verhält. 


um der Gemeinde eine Freude zu machen, denn daß die erwünſch⸗ 
ten Flaſchen, Nuppel, Hemdchen, Jäckchen und ee 2 
Lande nicht im Überfluß vorhanden, weiß ich wohl. Wie groß 
war daher mein freudiger Jubel, als am Schluß ein dreijähriges 
Büblein mir ſeine Erftlings⸗Schuhchen brachte. Aber auch allerlei 
andere gute Gaben hatten die lieben Menſchen mitgebracht, und 
man ſah ihnen die Freude an, Liebe üben zu dürfen. | 


Nun ging's mit ſchnellen Pferden auf gutem Wagen nach 


———— — — 
* Dentſchen, durch Waldſtrecken, die von der Eule verwüftet 
Vertreter kuſſiſcher Gewer.ichaften einen traurigen Eindruck machten mit ihren kahlen Ae ie 
in E land Konfirmandenſaal war ganz gefüllt. Herr Paftor Tauber 
Ng . ſprach auch hier zuerft berzenswarme Worte, wie gerade ein 
Moskau, 2. April. In den Ichten Tagen reiſte die Delegation ernſter Chriſt auch in der Paſſionsgeit ein fröhlich Herz habe bei 
des allruſſiſchen Gewerkſchaftsrates nach London, um dort mit der der Gewißheit, Gott hat mich viel lieber, als Menſchenworte es 
Abordnung des Generalrates des britiſchen Trade Union Kon⸗ gusdrücken können. Deklamationen, Geſänge des Jungfrauen⸗ 
greſſes über die Frage einer gemeinſamen Aktion zur Wiederher⸗ Vereins und gemiſchten Chors unter Leitung von Herrn Paſtor 
1 5 der Einheit der internationalen Gewerkſchaftsbewegung in Tauber folgten. Dann durfte ich wieder aus eigenem Erleben 
erhandlungen zu treten. a und Erfahren erzählen. Nach der Kaffeepauſe trug ich einige 
Der bon Toms ki geführten ruſſiſchen Delegation gehören an] Gedichte mit eruſtem „Grundgedanken vor. Geſang und Gebet 
und Tſchernyſchewa. — Tomski endeten auch dieſe ſchöne Feier; über 150 2} wurden am Schluß, 


den 1. April 1522 verändert hat. Gleboff, Abiloff, Michailoff, Kante N \ üb 
Die Berichtigung der Überſchriften zu dieſer Wiener richtete bor ſeiner Abreiſe an bleauf dem Bahnhof verſammelte für Verſorgung alter, arbeitsunfähiger Schweſtern geſammelt. 
Konvention it nunmehr im „Dz. ÜUftaw“ Nr. 28 vom 94, Märg Menge eine Anſprache, in der er der feſten überzeugung Ausdruck Am nächſten Abend 7 Uhr war ein Familiendbend ir 


erfolgt; was aber das Entſcheidende iſt dieſe Umänderung gab, daß es den britiſchen und ruſſiſchen Gewerkſchaften gelingen Streſe angeſetzt. Gaſtwirt Trauer gab Saal und . 
des Salums, baf es fi einwandfrei um den 1. April 1920 we leider, Sinbeit der ewerkſchaftsbewegung ficjergufieen. Die | tung ie 95 1 5 Zweck unentgeltlich 25 der S 
— nicht 1922 — handelt, dieſe Berichtigung iſt noch nicht bekannt So jetgewerkſchaften hätten ez für unmöglich gehalten, eine Ent⸗ gefüllt, daß ein Teil der Gäſte ſtehen mußte. Geſang und eine 


macht. ſcheidung über den Vorſchl des Amſterdamer Zentralgewerk⸗ $ a t lei 5 are 
5 68 it bedauerlich daß ſo ſchwerwiegende Irrtümer vor. Ichaftsbundes z treffen. ohne die Frage vorher mit den britiſchen Fe e e n ab 0 5 ae 
kommen, und wir müſſen mit allem Nachdruck bitten, Prudergewerkſchaften beſprochen zu haben. zweiten Teil durfte ich dann für Herz und Gemüt noch allerlei 
daß auch est bezug, umgehend 8 b le Var = in Denkmal et ee 8 der Aan ſchon vor⸗ 
„Dz. Uſtaw“ bekanntgegeben wird, damit die Wiener ondention In | er tätig geweſen, hatten geſammelt und einen Gabentif auf⸗ 
in Polen keinerlei Irrtümer fo grundlegender Natur enthält. Wir Ein Denkna gebaut, beinahe wie zum heiligen Chriſt. Natürlich fichte 16 


haben bei uns in Polen in dieſer Hinſicht bisher mancherlei erlebt 
— und wir möchten nicht, daß ein grundlegendes Datum 
im polniſchen Text a angegeben iſt, weil biefe Tatſache 
dann wiederum zu vielerlei Irrtümern und fal ſchen Auslegungen 
Veranlaſſung geben kann. 


Nachtlänge zum Mord von stofpee. 
Ratajski fol zurücktreten. 


Die Ermordung der beiden Austauſchgefangenen wird in der 
Warſchaner Preſſe aufs ſchärfſte verurteilt. Sy ſchreibt Abgeorb⸗ 
neter Stronsti im Leitartikel der „War ſgawianka“: 
„Angenommen, daß zwei von den Sowiets usgelieferte Gera, 
gene auf der Fahrt zu uns find und ein begleitender Rote 
gardiſt fie vor der Grenze niederſchießt. Wass würde man 
tagen? Roheit, Anarchie, ungurechnungs⸗ 
fähigkeit. Dies hat ſich nun auf unferer Seite zuge⸗ 
tragen. Nicht die Beweggründe entſcheiben, ſon⸗ 
en 155 25 ſich 4 der rechtlich den 

0 aſt zu klar un ; 
keinerlei Bedenken engen." 5 
Der „Robotn 


herrſchenden Berhältniffe Ginmeih, 1 zeitung von Richthofens ax 


iſt, u 8 
den Rücktritt des Iunenminifters Matajski, kee [Alfred Merz, haben Inſtheuß 
Fortentwicklung erfa! enn ze 


Aus Stadt und Sand. 
It PVoſen den 3. April. 
Deutſchhöhe —Bentſchen Streſe. 
Dankbar denkt des Neuen Diakoniſſenhauſes Spinn⸗ und 


Reiſetante zurück an die vielen lieben Menſchen, die ſie dort 
ie und ſprach und grüßt hiermit noch einmal surück. Trotz des 


f 6 l Darüber," und danke iert a £ 
deutscher geographiſcher Wiſſenſchaft. Sehen e Beigid, die Ufern Heu e ebe den e. 
25 Jahre Juſtitut für Meereskunde. wieder ſo reichlich bewieſen haben. Wenn ich von den vielen an⸗ 


Durch das preußiſche Gtatgefeb wurde am 1. April 1900 an weſenden jungen Mädchen auch nur fünf aus jedem Ort hätte ge⸗ 


b 2: . wi können, zu uns zu kommen, von dem unerme zlich großen 
der Univerſität Berlin unter eitung des Geographieprofeſſors N i 15 heitsj > ei 13 805 | 
Ferdinand bon Ri cthoſen eg Fer fr Meereskunße begründet, Berge Menſchheiksnot und Krankheitsjammer ein wenig abtragen 


9 1 0 1 u helfen, wie viel mehr noch würde ich mich freuen. Die da mit 
u 5 — deren Organisation ſehr erheblich von dem üblichen m rechten Sinne kommen, nicht um Dank in Lohn, fonderr 
ie hre ug Aebi 5 das pic wise he aus Dank und Liebe, werden' en „Wer verläßt Vater 

8 rbeits⸗Inſtitut, 5 ü Hd 
Meoreskunde in alabemiſchen 8 u ak die Forfhung oder Mutter oder Brüder oder Schweſtern oder Häuſer oder Acker 


anzuregen und neue Arbeſen a en hatte, ſon ern eb fie ihm um meinetwillen, wird es hundertfältig nehmen und das ewige 


2 2 0 
auch die Aufgabe zu, in weiten Kreiſen des deutſchen Volkes Leben ernten. Die Spinne und Netfetante, 

deutend in Hinte ar für das Bert ee 5 Des Eine Schmugglertragödie. 
im Hinblick au irtſchaft und Politik zu wecken. a : 27505 
Dieienige Abteilung der da Deide 458 dem Ders Wie kurz gemeldet, fand man im Walde bei Czersk einen 
liner Publikum beſonders vertraut wurde, iſt das Mufenm | Mann vom Abbau Szersk tot vor, neben ſich angehäufte Tabat« 
ür Meeres kunde, in der Georgenſtraße, das ſech Jahre waren. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß der Mann ein Opfer 
des allgemeinen Arbeits mangels, unmittelbar aber 


bäter der Offentlichkeit übergeben wurde und ſeitdem eine Haupt⸗ 
ehenswürdigkeit Berlins darſtellt, das in der Welt ſeinesgleichen das Opfer des gefährlichen Schmugglergewerbes geworden iſt. Er 
nicht hat und ſich eines ungewöhnlich zahlreichen Beſuches erfreut. war ſonſt ein ordentlicher, ruhiger Menſch, 
Auch die gemeinverſtändlichen Vorträge, die im interſemeſter war ſeine Familie durch die Welt zu bringen. 
von hervorragenden Fachleuten ehalten werden, nehmen unter jedoch um gel zentlichen Tabakſchmuggel verle 
N N . 2 4 lche die Berliner Biefer ER den tar h 8 en gg 4 Be 
Anometer) zu Fuß gewandert, Hatte 5 er in 
Zuftande raſch einige Glas Falten Waſſers heruntergeſtürgt und 
war dann weitergeeilt. Im Walde don Huta g 


eignet. Das Verbrechen hat ein Poligeibeamter verübt! Dies it 
gewiſſermaßen ein Beitrag zur Wirtſchaft des Staates in den Oſt⸗ 
marken. Es hat ſich dort ein Syſtem der Verwaltungswillkür eine 
geniſtet, es herrſcht dort der Geiſt der Geſetzloſigkeit und der Ges 
walt! Wir haben zahlreiche Erſcheinungen der polizeilichen 


lag der Tote zwei Tage unter freiem Himmel, bis am dritten 
Tage die traurige Kunde zu der Frau drang und Bekannte ein 
Fuhrwerk ausrüſteten, die Leiche zu holen. Im Walde trafen ſie 
jedoch ſchon die Polizei vor, die erſt nach langen Vorſtellungen den 
Toten freigab. Da jedoch Gerüchte umgehen, daß der Tod durch 
eine Schuß verletzung im Kampfe mit Grenzbeamten eingetreten 
8 le „und ber ‚Deiten Re: hatten ſich die 18 ſoll . 8 Leiche ſeziert werden. Der Mann zählte erft 

e u öher in der im e ganz einſam gelegenen evan⸗ re u interläßt außer de t . 
geliſchen Schule zahlreich eingefunden. Nach e Paſ⸗ E . 5 rate 


Oſtmarkenpolizei — Herr Smslaki. Für Die Kompromittierung 
Hrn find vor allem fie verantwortlich, und fie müffen 
undesouglid surüdtreten!“ HE 5 


Die nackte Beſtie. . N Ks 2h if ein Zeichen aller wüſten Radau macher baß 1 01 1 fe Be EIER Bi ker e is 
Von Heins Scharpf. fie ſich mit unvergleichlichem Mut auf den Feigen, En sn beröffentlichen, ausgeſch ” 


Seht den Hund!. en [fügen und ſich voll Wut in ihn verbeißen, während fie vor dem ſchreiben müſſen, daß fie von dem Eingange zehn Prozent für ihre 

Eine braune träge Maſſe liegt er da, runde feuchte Augen] Starken zurückwei n und vorerſt fuſchend 1 5 2 n, daß fie von gange 3 N 5 
in die Welt ſchickend, die Ohren ſpitzend oder en Schwang Ferne b e —— — ſche . a ee on 5 „ 
7 ’ 


wedelnd, je nachdem irgend etwas im Umkreiſe ſeine Luft oder N n EL 
Und feht den dritten Hund! Piste aber kamen ihm ſchwere Bedenken. 
3 


Unluſt erregt. a 
Wise flitzt ein Auto borüber. Eines, das es beſonbers Das hochſtämmige Luxustier. 
Einen ganz gewöhnt n kleinen Köter hat es zu ſeinem 


eilig hat. Noch ehe der Hund au engen iſt, iſt es ſchon an 
Spielkameraden erwählt. Tollt mit ihm durch dick und dünn, 
ri 


ihm vorbei und rattert davon. aber ſetzt ihm der Hund f 
wütend nach. Seine Beine berühren kaum den Boden, ſo ſchnellt] macht ſich vor aller Augen gemein mit ihm, fpringt ten ar, daß 
er ſich überkugelt; kurg, der Große lä leutſelig gu dem 


er dahin, ſeine Lungen keuchen, wütend ſtürgt er ſich in den t 
Staubkegel des Wagens und verringert mit Aufbietung aller feiner Kleinen herab. Der fühlt ſich Gelehmeichelt. ausgezeichnet, dient 
m Großen nur zu gern als Spielball ſeiner Launen und läßt 


Kräfte die Diſtang zwiſchen ſich und dem verhaßten Gefährt. { 
7 9 ſich geſchehen, ohne die geringſte Spur von perſönlicher 
ür, 


Dann glaubt er es erreicht zu haben. Mit ſeiner letzten 
Kraft klafft er es wütend an, als könnte er mit ſeinem Gebell Br 

Schweifwedelnd macht er ſich über den Futterknochen des 
Grotzen her, und nur wenn er zu dreift in den Beſitz des Großen 


in die Räder fallen. Hierauf lehrt er mit ocherhobener Rute 
wieder zurück an gjeinen alten Plat. Die Zunge hängt ihm G h 1 

eingreift, zerzauſt ihm dieſer das Fell, daß der Kleine laut auf⸗ 
heulend die Flucht fich fu 


triefend aus dem Maul, Bine Flanken zittern. Aber feine Augen 
Nun könnte er ſich ja heimtrollen und über die Gunſt großer 


längen Befriedigung. Die Beſtie in ihm beruhigt ſich wieder. 
Herren nachdenken, aber er wartet in ſicherer Entfernung, bis 


gehen 2* 


7 0 
Anton Kuh und Bibiaua liebten einander offenſichtlich hei 
und bald verbreitete h die Mär, fie würden ſich heiraten. Un 
als gar eines Tages Anton in einem beſonders weißen und ger 
ſtärkten Hemd im Kaffeehaus erſchien, hieß es, ſie hätten ich 
trauen laſſen. An eben im Tage kam ein junger Mann, ha 
aus der Tatſache, da ak ater über ein recht beträchtliches Ver⸗ 
mögen . den 57 u 1570 , i ö 
Schlu „daß er damit alle Vorausſetzungen gum Di 
5 er ug en zum erſten Mal in die Geſellſchaft Antons und 


verliebte ſich ſofort und heftig in Eibiana. Durch fie und durch 

e 

machte er aus feinen Gefük ei bl, 1 5 5 

i weſenden verpflichtet fühlte, ihn auf die Bez 

die ghoiſchen Anon an Sean beſtanden, 3 — In 
Iſt Bibiana Ihre Frau?“ fragte der verliebte Jüng! ng. 1 

direkt Anton und bekam die Antwort? „Für Sie ja, für mich nicht. 


eri echtslebrer Profeſſor Joſef Unger war einer 
der 5 En fe ler Fee eg en Als bei einem Hofbaß 
Kardinal Haynald, der für ſchöne Frauen 1 Fang ſich mit 
einer überaus dekolletierten Dame in eine Fenſterniſche zurückzog. 
ſagte Unger: „Wenn ſie ſein Kleid nicht ſchützt, ihr Kleid wird 
ſie nicht ſchützen.“ 0 

Brüll war gerſteut wie ein Profeſſor. Einmal wurde 
er Man Meran erkrankten Vater gerufen. Er Fe 
Begleitung feiner Schweſter und feines Schwagers Strifower. Sie 
Er fr karge Zelt darauf One Potienten und dann ihr Logis 
auf. Als ku - 


„abermals ein Gefährt des Weges kommt und der ungleiche 
Wettlauf von neuem beginnt. Denn der Hund verträgt es nicht, 2 . 
daß etwas ſchneller iſt als ſeine eigenen vier Beine, daß er hinter] der Große ſich wieder herabläßt, mit ihm über die Felder zu 
jemand zurückbleiben ſollte. Dagegen bellt ſein ganzes Innere tollen, ihn neuerdings ſeiner ia würdigt. Und untertäniger 
auf, wie der Inſtinkt gewiſſer Leute Stellung nimmt gegen den | denn je ſtellt er ſich dann zur erfügung. Und dieſes charakter⸗ 
vorwärts ftürmenden Geiſt, dem fie nur auf eine kurge Strecke Iofe Treiben wiederholt ſich ſo oft, bis eines Tages ſich mehrere 
au folgen vermögen. N Kleine gegen den Großen bereinigen und dieſer ſich von der an⸗ 
5 Kr Ne ſtürmenden Meute davonjagen lee 
Und ſeht den zweiten Hund! PR 10 b Seit immer miener ba Biriße pie, RE . 
Ein ann nähert ſich dem rtentor. i unſicheren er Starke ſpringt rail aun dem Schwachen um, un 
e a 2 55 Der Mann ſtutzt und zögert. dieſer freut ſich deſſen Be pie eines Tages der Große zu 
Zsitend fährt der Hund ans Tor und weiſt die Zähne. Der Fall kommt. Dann aber 17 8 ſich der Kleine auf, 
Mann weicht ängſtlich zurück. Die 1 b . N 79 55 bef und geigt, was er 
ihm deutli i ieben. Er will warten, bis jemand kann, in Freiheit BR Va 
ommt un al 2 ‘ N Und hat nur eines e guten Knochen für ſich be⸗ 
Das wittert der Hund, das macht ihn noch wilder, und er wahren und den anderen verwehren, nach ihnen zu en 


Anekdoten. N 


tii \ he Furcht 

5 Altenburg litt bekannttich unter der ſtändigen Furcht, 

A e zu müßen Aus diefjem Grunde richtete br 

häufig an Zeitungen die Bitte, ſie möchten anläßlich far il — 

ſtehenden fünfzigſen Schlacht einge. des ven e 
g 0 r ſchle © ging fo 4 

leiten, da es ihm 70 60 auch die wohlwolenpſten een 


rge Zeit darauf Striſower in das Zi J 
trat, ſah er, daß er unmutig den Ko ferſchluſſer wont a 
rief: Ju dumm, ich kann den Koffer nicht auf Avarf und aus: 
den Schloſſer kommen laſſen.“ Lachend ent iperren, ich muf 
e een mi ja der nicht Dein gone te, Sttijomer: 
mir! — „Dann mußt Du um den Schloff Her, der gehört ja 
. zur Antwort. Roſſer ſchicken, gab der 
ir entnehmen diese He: 

„Großen Welt deſe heiteren Ep 

Es iſt für 1.50 Rm. in den cn : 
Leipziger Verlagsdruckerei G. m. handlungen oder beim Verlag: 


Leipgig, Joponnisgaße 8 10 Id S., vorm. Fiſcher & Künsten, 


laßt er ſich beruhigen; der Fremde kann nicht Weiter, ſonſt ders 
reißt ihn der Wülende. Denn die Beſtie ſieht den Schwachen vor 


a kommt ein anderer Mann des Weges. Er. 
25 Wuwuwuwul fährt der Hund abermals los und ſpringt ans 


Kacke Tan 5 5 kurg. e fie ſeinen 
tet furchtlos die Türe und ſchreitet unbekümmert ite 2 ünfzi 
um den Hund durch den Garten 5 das Haus. Zwar bellt der ih wet 8 ahr ein oder auch mehrere Male den fünf, ig» 
Haar dem atzt mit den Füßen zwer folgt er mit gefiräubtem |, Geburtstag des Wiener dichtere ihzen Sefer en 
Haar dem Eindringling, aber er hält ſich in einiger Entfernung. beklagte ſich Peter Altenburg rg bei ſeinem Freunde Egon 

Er weitz je fork, tegen wen et losgehen kann, und Friedell über dieſe Unfreundlichkeit. 


# 


oben dem 1 2. Heft dez 


erg 


\ 
x r 


. Na 


J Zur Nenbeſetzung ansgefdhrieben war die durch den Weg⸗ 2 2 
gang des Pfarrers Stuhlmann ſoeben freigewordene zweite 
Pfarrſtelle an der hieſigen evangeliſchen Paulikirche. Mehrere N N 0 
Bewerber find gu einer Gaſtpredigt e worden. Zunächſt U 5 * i 
halt Pfarrer Hammer aus DBohlf 
merellen, am Sonntag Quaſtmodogeniti, dem 19. April, in der 


Paulikirche eine Gaſtpredigt. 


—Voſener Tageblatt. F- | 


u, Kr. Veuſtadt in Pem⸗ Induſtrie. 
© Bon der polnischen Textilinduſtrie. Die Betriebe bon 


Kurie der Poſeuer Jörſe. 


Für nom. 1000 rtv. in Ztoto: 


. 2 2 £ 2 m: * — 

u. Hasch eigene Unsorfätigfeit: erfäpeflen Jet #6 gedern beg arenen en, weben eine nen enn fit den ebenen wertmeniere a dn ee ee, eee 
abend gegen 10 Nor in feiner Wohnung Gorna Wiida 62 (ſrager erfolgt iſt. Danach wird die Arbeiterzahl in Ne Webereien nicht proz. Liſtv abosowe Ztemſtwa Fred. 9.15 —.— 
Kronbrinzenſtr.) der 20 fäßrige Arbeiter Stanislaus Oleinirzak.] rebugiert, doch gelangen in den Spinnereien 380 jüngere Arbeiter 800 dolar. Siity Pozn. Ziemſtwa Kred. 2.90 2.90 
Er hatte ſich geſtern mit einem gegenwärtig höchſt notwendigen] zur Entlaſſung, denen aber Arbeitsloſenunterſtützurg zugeſichert 15% Pos vczka tonmerinina 2 0.8 re 
Requiſit, einem Revolver, aus geſtaltet und ſaß am Tische. um ihn] worden if. — Der Lodger Markt für Kammgar ne zeigt 6% Pos Dolarowa 1919/00 3.25 —.— 


auf ſeine Brauchbarkeit aus zuproben. Da die Ladevortichtung nicht neuerdings eine gewiſſe Belebung, wenn auch die Zahl der Ge⸗ 
recht funktionieren wollte, ſah er mit dem 
hinein. In demſelben Augenblick krachte ein Schuß, und die Kugel 


Bant Przemvs towecw LI, Em. 7.75 7.75 


chen Auge } ſchaftsabſchlüſſe hinter den Erwartungen zurückbleibt. Geſucht 
ge in den Lauf 0 Bank Aw. Spötet Zarobk. l. XI Em. 


waren in den letzten Tagen hauptſächlich Koſtümſtoffe, Ripſe, 


ep 2 Kretonnes und Moul'ine. Verkauft wurde zum Teil gegen Wech⸗ ern. , A 10.50 
drang dem unvorüchtigen Jangiing in das rechte Auge, fo daß der ſelkrebit auf 80 Tage. Die Vertreter ausländiſcher Kammgarn⸗ r I, Boznad IX 3.80 3.80 
Tod auf der Stelle eintrat. pinnereien in Lodg erhielten die Anweiſung, die vorhandenen] Bozu. Ban! Ziemian V. Em. 3.25 3.25 
x Geſtohlen wurden 1 vom Grundſtack Surtſchinerſtr. 32] Vorräte unter günftigen Bedingungen zu derkaufen und längere] Induſtrieaktien 
zwei neue Wagenräder im Werte von 180 25. Verträge eee ; Größere 8 en 3 Bene I dm: Are 2.80 2.30 
— ee m lt it Einka änali ück. t⸗ „ 253234 „4 „4 „6 —— 2 
Brieſen, 2. April. Eine gräßliche Nordtat wurde markt werrſcht Ruhe. Aubiänbiſche Kupoteute N . Yenbar 1 1 . Ar 1 1 
in der Nacht zum Dienstag im benachbarten AL Arnolds einge Partien Semmerware. .Die Reife in der Bialnfioter Fee Vin. RN Ba. 
dorf verübt. Der Beſitzer Wilhelm Kühn hatte einer Be⸗] Induſtrie hat ſich weiter vexſchärft. Von 7000 Textilarbeitern] Centrala Stör -V. Em el Sup 2.50 2.50 
erdigung beigewohnt, von der er mit feiner Fran gegen 12 Uhr | find jaum 800 beſchäftigt. Die Vorſtellungen der Gewerkſchafts | Cukrownia Zdund . 8 
nachts heimkehrte. Als er beim Entkleiden begriffen war, fielen verbände bei den Warſchauer Zentralbehörden find erfolglos ger Geiling Georges I. cm. 0.50 ki 
plötzlich einige Schüſſe, die von der Hofſeite durch ein Fenſter auf blieben, ven Märk Hoplana 1.—IIl. em. —.— 7.25 
ihn abgegeben wurden. In wenigen Minuten war K. eine Leiche. ü Bon den . ten. a Herzfelb⸗Biktortis 1.—Ill. m. 525 5.30 
Dank den eifrigen Bemühungen der hieſigen Staatspolizei iſt es Holg. Wilna, 2. April. Die Preiſe für fertiges Holg⸗ yelra I. IV. Em. . . . ee 1.70 
gelungen, den Mörder zu faſſen. Es ift der Pflege ſohn des Er ⸗ material lolo Verladeſtation ſind etwas ſtiegen und betragen für] Ludas, Fabrola przetw. ziemn. l. IV. u 
! 7 ichtenklötze DD, Zentimeter 10 ch., 95-80 Zentimeter 13—14, exkl. Kun —.— 125 
mordeten, der 21jährige Alfred Neumann, der nach ſcharfem 1% ; J > ’ : — 8 
Verhör ei nes Geständnis abl Me int t di 30-40 Zentimeter 1516, 40 und ne 18 pro Meter, Grubenholz Dr. Roman May I.—V. Em. . . 3150-3200 —.— 
erhör ein volles Geſtändnis a egte. Augenſchein ich hat er das s pro Meier, Telegraphenſtangen 9, Sleepers 6, Drennholg 4-5, Miyn Parowy w Önieiniel. Em. . Fr 2.00 
Verbrechen ausgeführt, um ſich das Befitztum des Ermordeten zu Eſpe . Mon Ztemtanski 1.—Il. Em. 2.10 9 
ſichern. Der Mörder, der keine Reue zeigte, wurde in das hieſige Leber und Häute. Bromberg, 2. April. Engrodp . loko] Bozu. Spotta Drzewna .-VII. Em. 0.80 0.80 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. e Am 11 Na e a ro 5 85 1 Ae en Bene I er 0.90 — 
Bromberg, 2. April. Zur Vorſicht in Bank Schal. ieber 1. Sorte 8. 9. orte dag 2. rte 4, fur y *| „Unja” (vorm. Ventzki) Lil. Em. 1 
ter räumen mahnt ein Sede! 25 eine Angeſtellte der Ladiſcher Lac 3,00—4,00, inl. Lad 2008.00 pro Fuß, Kalbsleder Kupon 2 750 7.50 
Wagon Ditromo L—1V. Em. er. Kup. —.— 3.50 


Fi 
it. Ihr wurde an der Kaſſe einer Bank der Betrag von 800 21 i e 
Se — Dem 3 Markus M Au ad, ene „„ Woche im ſtädtiſchen Schlachtho 
wurde, als er mit der Straßenbahn vom Bahn ſtadteinwärts ’ . gl 3 
171 N ſchlachtet wurden: 385 Rinder, 1799 Schweine, 700 Kälber, 75 Ham⸗ 
br, feine goldene Taf chenuhr bon einem gewandten mel und 6 Pferde. In derſelben Zeit betrug die Zufuhr an Fleiſch 


! 
5 


ma ö 
Pu e en e Mi feiern, fo am 1.10, 2. Sorte 1.05, 3. Sorte 1.00, Schweine 1. Sorte 1.40.—1.85, 


5Olährige Tarigkei als Seelſorger der hiefigen katdoliſchen Kirchen · 
gemeinde. Belde Feſte, wie auch das 50 jährige 


ei 
Bäckermeiſter Julius M 0 ſen., hier, ſeinen 85. Ge⸗ 116 f. I. 34.50 Poſener 3 678 Sorte I 117 f. Bol, 34.75, 
Belufchten Warf 


ährig 23.50 5 
inbiläum. Vor 60 Jahren wurde der Jußilar hier aus Bäder | 35.50-35.70, Sorte 1 120 f. hol. 38, Roggenklete 2. Die Tendenz 
elbſtändig und hat ſein Unternehmen bung Sieiß und 2 it für Roggen feet. für —— Getreidearten ruhig. Der Umſaß 

ich betrug 385 Tonnen. 


atholiſchen Pfarrgemeinde. Prälat Sawiekt. deſchieden, fein War ſchau: 
a Priefterjuditänm zu begehen, S 


nes Brichoiß folgt und zum Tragen der Mitra berechtigt. 
Sonnt 8. d. Warſchau, 


Tendenz: unverändert. 
deviſen. Berlin, 1. April. Freiverkehr. Kurſe in 


30.825 B. Bukareſt —— G., —.— B. Riga 80.45 G., 80.85 B., 


ee 2.00 21 pro Kilo. ? 3 

ma Edmund Swietlicki, Rinkauerſtraße 5, zum Opfer gefallen Steh and Fieiſc. Lob z, 1. April. Der Suftich, bei g in 
inder, 

761 Kälber, 90 Hammel und 904 Pferde. Ge⸗ 


inger ente i u Bien Ir « 
bg g and ce al op sangen SS Bm dien Getagen BO, Meran 


2. 

„ Schon mehr wurden im ſtädti a 
1347 Schweine geſchla 

W ER eg der jet im . Seßenbjahre stehn Ji Schlachthof” 90 1. Sorte 096, 2. Sorte 0.90, Kälber 1. Sorke 


März vor 4 Jahren feinen 80. Gedurtetaß und edenfo leine] g. Sorte 1.501. 20, 3. Sorte 1.18—1 


172, Prask. Tow. Zel. 182, Huta Poldi 925, Porkl. Cement 281, 
Rima 131, Apollo 600, Fanto 194, Galicja 1085, Nafta 145, 


U dDuſchnik, 2. Apru. Am 
eitig fein 801 ã 


== 1 Gremm ge bei ber Sant ala, 13250 
J Art 1025 — 3.4870 zt. (M. B. Nr. 77 vom 2. April 1925.) 


Alumtliche Notierungen der woiener Getreidebürſe 
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3 i Ausläudiſcher Probnktenmarkt. 


Bau 
8 
2 
7 
e 
8 
8 
12 
= 
— 
| 
Ss 
2 
2 
. 
5 
* 
ot 
E 
\ 
* 
I 
a u ee ng nn gg 


ich der Jubilar bei allen Mitbemohnern (ab deutſch oder bolnife Berlin, 2. Aptil. Weizen 4624, Roggen 2078, 3. April 1925. le 
önter Beli ni r ihn „ Gerſte 221-243, Hafer 179-187, Weizenmehl 3 75, Roggen⸗ m gi ze; a ei 5 u 
rößter * ei er! 66 der ihn field kenn — 91.00 en ea fleie 14, Roggentleie 14.40-14.50, ars (du drohend nrg vergeben ng kan 100 dig bei Tofortiger Waggon 
28 n, 9. April. Zur Belämpfung ber un- 484% Zeinjamen 285 — 800, Viktor iaerbſen 22—29, Belderbfen dieferung . 8 Zloty.) 


ſitttic tere fand im Stadtpark eine — Bett, an 18.0, g. fler 18-19, Peluſchten 18, Jeldbohnen 19.20. 


2 N 
der rund 4000 Pe n tei m uns 8X, blaue Lupinen 10.50—11.50, Lupinen 12.50 eigen 39.504200 Senf.. . 90.00-42.00 © 
4 Stadt 70 2 gear u S end dis 14.80, Serabella 13-15, Rapskuchen 15 15,60, Leinluchen „ „ 1.75—32.75 . 28.002800 
erhoben und in einer Reihe von Referaten Naßnahmen 21.20, Kaxtoffelflacen 18.20-19.50. Ka, SE ... ,52.50-60.5 Serabetia (near) .+,128.50.—1450 
zur Bekämpfung der Trunkfuckt, Bornographie und auderer de mo⸗ Chicago, 1. April. (Schlußbörſe.) Seizen Nr. II foto 151,5 (66% ian. Säde) Dicken . 21.00 23.00 
ralifterender Einflüſſe empfohlen. Die Bei an die | Rai 149.50, Juli 197.75, ember 181, 1 Mai 123, Inli e Soc 42004400 Peluſcten . 2102 

oligei, die Sejmabgeordneten und 1 Le e eben 113, September 102, Mais Mai 104. TF. ins Nr. 8 lolo 107, %, Intl. ) — Klaue Juvinen 9.5011 ⸗ 
Ruch“ gerichtet. weißer Mais Nr. 111 Iofo 106.50, gemiſchter Mais Nr. IV lolo 100, W a 2 5 46.00— 4800 Selbe Lupinen . 12.00—14 00 
8. Koſchmin, 2. April. Plößlich Rarb auf der Straße Juli 108.50, September 109.75, Safer Mai 41.75, weißer yes ’ (65 % inkl. Säcke) lee, rorer .180.00-—240,00 
N Schlaganfalls der hieſige r Koczoroweki von uch rer ug gra 3 * Gerſte loko 27.5029. 50 ] „ ſchwediſcher. 100.00 —130.00 
K ein * * f 
der Kloſterſtrae. 7 L. April. Franko Nordstaaten Weizen 2442, Biktoriaerbſen 200.00 —260.00 


berichtet: Am Montag war der Markt der Schanplaß einer Pro» 
eren gegen * en . ir 

renzberichtigun inige, oder vielmehr ſehr wen ee | .; 20-003 Vrogent 1.226. igi ichblei 
bäude hatten Fioggenſchwug % e u 5 2 ee ende 
1 und Polizeiſ Besten 
der, wie mir hören, gewiſſermaßen Prot die Proteſt⸗ 85.— in Barr 
e e 2 ff. 15 — * 2 2 wasn und ge 9899 one Ne 2.40, in en gewalzt 
Vernehmen nach ſoll in Nakel ein Bataillon Infanterie Auftreiginn 4.90--5.00, Hüttenzinn mind. 99 Prozent 4.304 
ftationiert werden. Schon vor dem Kriege 1 1 war Nakel Reinnickel 9809 Prog. 940 
. Die hier ſtehende Schwadron des er e gen Silber in Barren 0,900 f. 98—94, Gold 2.813.826. Platin 
— 8 ehrte er 1 5 dem eibange EK. hierher gu i \ 

erne wurde dann zum Amtsgericht ausgebaut, das heute s 

noch dort beſteht. Der Stall der 8 a wurde von der Stadt Dein 
F nebervetſung Warikau 100.8711. 8. Berlin 
reichen Neubau r das thaus wurde das alte ivat⸗ 8 - er. 
ar verkauft, 1 5 iR der ehemalige Sad en ent 2 Sagen 5 8 Lenses: ene, Ease Zürt 2 — 
mals „berpuppt“ und eine Gerberei und Weberei in ſei 5 
Innern am Leben hält. — Der die Peter ker Varſchan 370, en Bien 136 20, Ueber. Warihau 136.40 
Lesdziasti wurde ab 1. April an das amt I nach Brom- ° 78 50, Me 


ich glängend rentieren. Gleichzeitig hoffen die Wirfitzer durch diefe | Przem. in emberg 0,97, Bank Zachodni 2,10, 5 arobk. 10,60. 
der Areioftaht 68. Puls 0,46, 


2 2 Bukareſt: 
im Kreiſe Wirſitz ein reger Antoverk So Czernowitz: Ueberw. Warſchau 41.30 Kiga: Ueberw. Warſchan 102. 
5 am Bahnhof Oſier (Rebtal) drei Lede Senf fir Die + Warſchauer Börfe vom 2. April. Bantwerte: Dank 


Ar n en Planetentafel und 31 Bildern. Preis geh. Parowoz 


gänge am Sternhimmel 

des Jahres die Stellungen und Bewegungen der Geſtirne. are mik 1.90. j 

Sternkarten und ein doch einfoder, babel gründlich durchdachter SF Rrakener Bürte vom 2. April. 8 0,34, Metos 

und anregend geſchriebener Text geben die denkbar Anleitung. polski 0,30, Sp. Barobf. 10.25, db 4 0,120.14. To 

die einzelnen Sterne und Sternbilder eee Bequemer als] 0 30, Pharma 0,90—0,9, Emie 3 Zieleniewski 11,85 
um des g Koran 


e Sternfreund in dem glänzend ausgeſtatteten Büchlein 4,10, Eektrewnia 0290,24, Tepege 1,0, Chodorow 4,85, Oikos 
a 


achtungen. iel iche Darſtel⸗. e Berliner Börie hom 2. April. Amtlich.) Helſingfors 10567 \ 
tönt. Unter Nilem oberen (er s0c, geafos Desk us Bere ae GB Gmnp mie 1a Bl Sl ET en TE necden Bar. 


des Jahres die Auf- und Untergangszeiten aller Planeten und der = * Soſia 3 055— 4065. Holland 187.24—16 7.60, Oeia 66.27 


De * * * — - 
Buchweizen ... 24.00-28.00] _ ungereinigter 24.10 28.00 
Weizenkleie — Stk oſe ea | 
Eßkartoffelf s.. 525 1 — fe. . 4.65565 
Fabriktar oſfenn 450 gepreßt . . 7.15—8.20 

Die Preiſe für Erbfen, Buchweizen. Senf, Seradella, Wicken. 
Peluſchten. Lupinen, Klee. Stroy und Heu blieben unverändert. 
7 


tberbfen . . » 2808 0 gelber . . 60.00 —. 70.00 1 
92934 2 1 
9 


2 Per ; b . 5 
„Ü Rundſch. wier von mer — 226.200, Gerſte 200.240, Hafer 182190, amerilaniſches 
Welt ve 


zr Mappe. Ein aim 


ee Als Redner fungierten 9,67-_0.68, Hüttencohgint im freien Bericht 0.68.80, Remelted. 
ſelret Redner. Plattenzin! 810.8 iginalaluminium in Blocks, Barren ge 


nlegte, konnte nicht zu Ende 


ogen in Drahtbar Braugeriie in ausgewählten Sorten und Startoffeln an den Grenz 


ſtationen über Notierung. — Tendenz: nicht einheitlich. 


Städtiſcher Viehmarkt vom 3. April 1925. 


Offigieler Marktbericht der Preisnptierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 54 Rinder, 128 Schweine, 250 Kälber, 
10 Schafe, zuſammen 442 Tiere. 0 

Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht a 


50, Antimon Regulus 1.01.23. 
Die 15.25—16.25. 


1 5 . am 2. April. : Roty 101.12 101.63, 
Aufſtellung eines umfang a Der glotz . 


99.45. London: Ueberw. 


50, berw. Warſchau 650 25 658.25 
: Hiotm 18 728 —13 882, 114, vollfleiſchige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 96—98, flei⸗ 
ſchige weine von mehr als 80 Kg. 86—90, Sauen und ſpäte 
Kaſtrate 100. Sn: 

Marliverlauf ruhig; Schweine nicht ausverkauft. 


| 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. | 
| 
| 
{ 
| 


inien Oſiel—Wirſitz und Oſtel—Lobſens. Das Unternehmen fol | Dos konto Warſchau 7,25, Bank Handloren Wa chau 7,00, Bank 


nduſtriewerte: Cerata 
0 , chen. Zgierz 1,00, Elektr. So br. 0,88, Sta i Swiatlo 
„ 0,40, Czeſtocice 2,00, Goslawice 25 icha } 
1.50. W. T. F. Cukru 2,40, Wirleh 0,80, Em 0,20, . Wegli 
13%, Bracia Nobel 2,%, Cegielsti 0,50, fi e r 
Rilpop 0,90, Modzieſowski 4,70, Rorblin 1,09, Oſtrowiecki 6,95, 
0,69, Poeist 1,30, Rohn 0,55. Rukti 1,97, Starachewdee 


ro „ 
8 — D „13,61, urſus 1,85, Vulkan 2,0, 3 0 
tandhjche BEE ER Stuttgart. — Die Bor Bortonsli 1.79, Sond. Roln. 3,66, Daberbuſch u. Schiele 6,10, 


Verantwortlich für den geſamten politijdhen Teil: Rober! 
1. W 


„Wirt 

eilage „Die Ze 

W M. Grundmann. — 
ruck 


Für Post- Abonnenten! 
Beſtellungen auf das „Bofener Tageblalk“ ö 
f 


5085 Trzebinia Bel. 


i msi bis 11,70, Gegieläti 0,57--0,58, 
ee 2 9 Serie Gern. 4 


lich forte] 0.506,66, Pocisk 1,10, Gorka 1b werden für den Monat April von allen Poft-⸗ 
chaft 
ämtern und unſeren Agenturen entgegen? 


e nur wünjcenswerten Unterlagen und Hilfen für feine Beob⸗ 2.5.2, 10, Chybie 5,20, Riemojometi 0,59 gen ommen. Wir machen wiederholt darauf 


jederzeit monat beftellt werden darf. 


Sonne, ſodoie Beginn der Morgen» und Ende der Abenddämmerung Kopenhagen 76.00-77.10 Stock dom 11804-11838. te jemand dei Beftellung auf Wider- 
9 uleſen, die Bee (eine 5 „Planeten“ Sendon 04820493, Buenos Aires 1.608—1.612, Neuxork 4.196 — ſtoßen, bitt ui wir 5 n 8 für um 
n Pe N es. auf einen Blick ſogar ſämtliche Bewegungen) dis 4.205 Belgien 21 3421. Mailand 17 87-1731. Paris b mitzuteilen r. g 
Er nitelationen von Sonne, Mond und Planeten während 22 81 22.87, Schweig 80 9081.10. Spanten 79.78.79 92 Danzig gehend mitz . 1 
VTFTTTTTTTCTTTT at 0 Bi ne Tae 9 

1 r Fahrt in den 5 awien 6.72— , 
Lebens auf anderen Sternen. da ci 9 ee u Ae 68847. Konftantinopel 2. 182—3.198. 8 2 osener ageblatt y ; 
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Sonnabend, 4. April 1925. 
Stile Woche. 


Es ift ein Heiligtum, in das die Chriſtenheit eintritt, 
wenn der Kalender auf Palmſonntag zeigt. Unſerer Zeit iſt 
das Empfinden für den Ernit dieſer Woche, die die „fille 
Woche“ genannt wird, weithin abhanden gekommen. Das 
Leben geht ſeinen Gang weiter, als wäre nichts Beſonderes 
an ihr. Und im gewöhnlichen Leben hat es doch immer 
etwas Beſonderes an ſich, wenn Gedächtnistage großer erſchüt⸗ 
ternder Ereigniſſe kommen. Jährt ſich ein Todestag in einer 
Familie, ſo werden die Gedanken ſtill. Kehrt ein Tag großer 
geſchichtlicher Kataſtrophen im Völkerleben wieder, jo legt ſich 
unwillkürlich über die Gedenkenden ein tieferer Ernſt. Und 
das größte und furchtbarſte Ereignis der Weltgeſchichte, der 
Kreuzestod des Heilandes der Welt auf Golgatha, das ſeine 
Schatten in dieſe Woche vorauswirſt, ſollte uns nicht in ſtiller 
Sammlung finden? 5 

Was führt uns zur Stille? Einmal ſchon das Gedenken 
der Leiden und Schmerzen des Menſchenſohnes. Jeſus will 
freilich kein Mitleid für ſich. „Weinet nicht über mich, fo 
ruft er den Frauen von Jeruſalem zu. Sentimentalität iſt 
unter dem Kreuze von Golgatha nicht am Platze. Aber die 
Erinnerung an Leiden eines Sterbenden macht ſtill. Vor der 
Majeſtät des Todes bleibt die Ehrfurcht ſchweigend ſtehen. 
Aber tiefer in die Stille führt uns doch das Wörtlein: „Für 
dich!“ Die Erinnerung an unſere Schuld, an Menſchenſünde 


und Weltverderben, die am Kreuze Jeſu aufwacht, ift geeignet, 


uns zu demütigen: „Weinet über euch und über eure 
Kinder.“ Die ſtille Woche will eine Woche innerer Einkehr 
ſein, eine Woche der Buße und Beugung vor Gott. Durch 
ihre Stille klingt nur eine Melodie: „Nun Hert, was du er⸗ 
duldet, iſt alles meine Laſt!“ vr BA 
Wir wollen unter das Kreuz von Golgatha in dieſer 
Woche uns ſtellen und das Bild dort tief in unſer. Herz faſſen, 
dann wird es eine ſtille Woche ſein. D. Blau⸗Poſen. 


rr A 
Ein großes Grubenunglück in England. 


Waſſereinbruch in das Bergwerk von Neweaſtle, 
mehr als 40 Tote. N 8 
In dem Bergwerk von Neweaſtle hat ſich ein folgenſchweres 
Unglück ereignet, das dadurch entſtand, daß das Grundwaſſer an 
einer Stelle die Wand eines Schachtes durchbrach. immer höher 
2 Bergleute, die ſich in die höher gelegenen Schächte retten 
0 


en abſchnitt. Die weiteren Meldungen aus Neweaſtle lauten 


e 
Nemcaftle, wo ſich das Unglück ereignete, liegt in Nordengland. 
an der Mündung der Tyne und beſitzt neben zahlreichen Fabriken, 
Eiſenwerken und Gießereien beträchtliche Kohlenminen. Sein Hafen 
vermag Schiffe bis zur Größe von 300 Tonnen zu beherbergen. 
Das Unglüd in dem Bergwerk von Nemenitle ſtellt fi ernſter 
dar, als urſpränglich angenommen wurde. Man rechnet jetzt damit, 
daß möglicherweife mehr als vierzig Bergarbeiter von den in die 
Grube einſchießenden Waſſern abgeſchnitten worden find. 

Die Rettungsarbeiten find dadurch erſchwert. daß die Pumpen 
dem einſtürzenden Waſſer nicht gewachſen ſind. Die Rettungsmann- 
ſchaft mußte daher, als das Waſſer immer höher ftieg, „um Mitter⸗ 
nacht zurückgezogen werden. ö 
Schwierigkeiten der Rettungsarbeiten. 

Wie amtlich mitgeteilt wird, find im Bergwerk von Neweaſtle 

noch 38 Bergleute durch die eingedrungenen Waſſermaſſen eingeſchloſſen. 
Die Pumparbeiten geſtalten ſich immer ſchwieriger, jo daß ſehr wenig 


Rettung beſte 
Seh Unterhaus bat den Teilnahme an dem Unglück zum Aus⸗ 


drucke gebracht. . 

Der Chefingenieur der Gruben von Neweaſtle erklärte, daß keine 
Hoffnung beſtehe. die verſchütteten Bergarbeiter zu retten, wenn nicht 
in letzter Stunde ein Wunder eintrete. Diejenigen Arbeiter. die trotz 
des ſieigenden Waſſers nicht ſchon ertrunken find, müßten durch die 


gift Gaſe getötet werden. 
hr 2 7 Beuge der Rettungsmannſchaften, zu den verſchütteten 
Grubenarbenern vorzudringen, find bis jetzt ergebnislos geblieben, da 


die Gasentwick ung jede Hilfeleiſtung unmöglich macht. 


Blutrauſch. 


Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 


Von Gertrud nnn Bin 
(34. Sortfeung.) ea 5 
Suwalkoff verzog den Mund. Als er den Lubjanka⸗ 
platz überquert hatte, war er feſt entſchloſſen, die Seinigen 
aufzuſuchen und Tatjana Alexandrowna um ihre Hilfe zu 
bitten. 8 
Er wandte ſich und ſchlug die der Nikolſkaja entgegen⸗ 
geſetzte een Vos einem der rieſigen Miethäuſer, 
die er paffieren mußte, hielt eins der ſchwarzen, fenſterloſen 
Gefangenenautos. Die Haustür ſtand offen. Man hörte 
5 a und dazwiſchen die durchdringenden, zerriſſenen 
Schreie einer Frauenſtimme. 
Suwwalleof dachte wieder an Alexander Gregorowitſch. 

„Dieſe Nacht!“ murmelte er. — Er war feſt ent⸗ 

ſchloſſen, 9 die Gebetbücher der Fürſtin Tydia Pawlowna 
zu verſchaffen. Er war feſt entſchloſſen, Alexander Grego⸗ 
rowitſch zu verderben und Marja Petrowna zu retten Er 
war feſt entſchloſſen, Marja Petrowna zu feinem Weibe zu 
machen, mit Dſerſhinski zu brechen und mit Marja Pe⸗ 
trowna über die 3 zu flüchten. 

Er begann unwillkürlich ſchneller auszuſchreiten. Die 
Pläne, an denen ſein Gehirn arbeitete, erhitzten ihn wie 
ſtarker Wein. Jeder Gedanke an Irma Jenrichowna war 
in ihm erloſchen. i 

„In dem breiten Vorgarten, den er durchſchreiten 
mußte, um in die Villa des geflüchteten Staatsrates zu ge⸗ 
langen, leuchtete der Sandſteinſockel der Floraſtatue, die in 
dieſen letzten Wochen von den Steinwürfen müßiger Bol⸗ 
ſchewiſten zertrümmert worden war. Die vom Nachttau 
durchfeuchteten Koniferengruppen dufteten ſtark und bitter. 
In der Nähe des Hauſes war der friſche Hauch erſter Früh⸗ 
lingsblumen. Der breite Lichtſchein, der aus einem Fenſter 
des Erdgeſchoſſes quoll, erhellte ein rechteckiges Stück zer⸗ 
tretenen, von Autoreifen durchfurchten Raſens. 


8 


Umzugsgut für nach Deutſchland auswandernde 


Voſener Tageblatt. 


— 


Deutſches Reich. 
Getrennte Noten der Alliierten an Deutſchland. 

Berlin, 3. April. Berlin ſteht in Erwartung der Noten der 
Alliierten Die Ankündigung daß jede alliierte Macht eine eigene 
Note in Berlin überreichen will. wird im Auswärtigen Amt beſtätigt. 
In dem Eingang der franzöſiſchen Antwort würde man eine Klärung 
dafür ſehen, ob Frankreich überhaupt auf das deutſche Angebot Wert 
legt. Aus Paris kommen Meldungen von Interpellationen der 


Nationauſten in der Kammer und Senat gegen ein den Verſailler 
Vertrag überſchreitendes Entgegenkommen Frankreichs an Deutſchland. 


Gehaltserhöhungen leitender Beamten. 
Berlin, 3. April. Die Stadtverordnetenverſammlungen nahmen 
den Ausſchußantrag an, wonach das Gehalt des Oberbürgermeiſters 
auf 330% M., das des Bürgermeisters und des Kämmerers auf 
22000 M. und das des Stadiſynditns um 10 Prozent erhöht wurde. 
En wurde ein ſoztaldemokratiſcher Antrag. die Budapeſter⸗ und 
Sommerſtraße nach Friedrich Ebert umzunennen, angenommen. 


—— 
Schornſteineinſturz in Leipzig. 
Wahrſcheinlich 14 Tote. 

Zu der Einſturzkataſtrophe in Böhlau bei Leipzig berichtet das 
„Berl. Tageblatt“, daß in den ſpäten Abendſtunden erſt zwei 
Schwerverletzte geborgen werden konnten. 14 Schornſteinmaurer 
ſind wahrſcheinlich getötet worden und befinden ſich anſcheinend 
auf dem Boden der eingeſtürzten Eſſe. Um die Verunglückten zu 
bergen, werden umfangreiche Sprengungen am unteren Teil des 
Schornſteins, der einen Durchmeſſer von 9 Metern hat, notwendig 


ſein. 
Aus Stadt und sand. 


Poſen, den 3. April. 


Zur Erhöhung der polniſchen Paſigebühren. 
Die Erhöhung der polniſchen Paßgebühren beruht auf einer 
Anordnung des Miniſters des Innern Ratajski vom 31. März, 
die vom Poſener Wojewoden noch an demſelben Tage an die 
untergeordneten Stellen weitergegeben worden iſt. In dieſer Ver⸗ 
ordnung heißt es u. a.: 5 
„Vom 81. 3. d. J. an ſind keine ermäßigten 
Päſſe auf Grund der sg 8, 4 und 5 der Verordnung vom 
28. 10. 24 mehr auszuſtellen, ohne jedesmalige Entſchei⸗ 
dung der Wojewodſchaft, wo die betreffenden Akten vorzu⸗ 
legen ſind.“ j 
Das heißt mit anderen Worten, daß die Erlangung eines 
billigen Paſſes mit größeren Schwierigkeiten als bisher verknüpft 
ſein wird. 
Ausdehnung der Erwerbsloſenfürſorge. 
Die Erwerbsloſenfürſorge iſt mit dem 28. März in der 
Wojewodſchaft Poſen auf die Kreiſe Goſtyn, Liſſa, Rawitſch, 
Jarotſchin, Koſchmin, Krotoſchin, Samter, Obornik, Kolmar und 
Czarnikau und in der Wojewodſchaft Pommerellen auf die Kreiſe 
Kulm und Brieſen ausgedehnt worden. 


Ausfuhr von Optanten⸗Umzugsgut. 
Das Kommiſſariat des Hauptliquidationsamtes dringt zur 
Kenntnis, daß die Genehmigung für di * fuhr von 


den Staroſten erteilt wird und daß eine beſondere Aus⸗ 
fuhrgenehmigung von ſeiten des Hauptliquidationsamtes hierfür 
nicht erforderlich iſt. 

Die Marienfirchenrnine in Inowroelaw. 

Vor nunmehr 16 Jahren ſtürzte unter dem Einfluß unter⸗ 
irdiſcher Bewegungen, die offenbar mit den Salzquellen zuſammen⸗ 
hingen, ein Teil der Marienkirche in Inowroczaw ein. Seither 
ſchwankte man immer noch zwiſchen Ausbau oder Niederreißen. 
Inzwiſchen nagt der Zahn der Zeit an dem Gemäuer. Anſchei⸗ 
nend fehlt es an Geldmitteln oder den Kirchenbehörden an ent⸗ 
ſchiedener Entſchlußkraft. Die Kirche nimmt immer mehr das 
Ausſehen einer verlaſſenen Kultſtätte an, das Dach iſt durch⸗ 
löchert, der Kupferbelag vom Turm abgeriſſen, und das Regen⸗ 
waſſer dringt zerſtörend in das Innere ein. Das Hallengewölbe 
iſt daher ſtark angegriffen. Die ſchöne Architektur des Innen⸗ 


das verabredete Zeichen. Die klagende Stimme ſeiner 
Mutter antwortete von innen. Nach einer Weile, die dem 
Wartenden endlos erſchien, öffnete ein Mädchen mit ver⸗ 
lebten, ge Geſichtszügen in der vertragenen Tracht 
einer Seſtriza (Krankenpflegerin. Eigentlich: Schweſter⸗ 


en). 

Suwalkoff fuchte in feinem Gedächtniſſe. Das bäu⸗ 
riſche Geſicht unter dem fleckigen Kopftüchlein kam ihm be⸗ 
kannt vor. 

„Anna Iwanowna!“ ſtammelte er nach einer Pauſe. 

Das Mädchen weidete ſich an ſeinem Erſtaunen. 

Wunderk's Dich, Sergei Alexandrowitſch? — Vor 
drei Tagen bin ich aus Sibirien angekommen. Ich hatte 
Karl Karlowitſch nach Dui begleitet. Aber in Dui herrſchte 
der Typhus. Wo in Sibirien herrſcht er eigentlich nicht? 
Und die Weißen ließen uns keine Ruhe.“ 


Suwaltoff ſchüttelte den Kopf. Anna Iwanowna St 


war die Tochter eines Muſchiks aus einem der Nachbar⸗ 
dörfer von Petrowsky. Anna Iwanowna war zunächst als 
Dienſtmagd nach Petersburg und ſpäter als Seſtriza an 
die Front gegangen. a N, 
eine Soldatendirne fie verführt hätte. Karl Karlowitſch 
war ein junger Bauer aus Petrowsky. Anna Iwanowna 
hatte ihn gepflegt. Er hatte ſich nach Ausbruch der Revo⸗ 
lution der Partei Kerenskis angeſchloſſen, mit bäueriſcher 
artnäckigkeit bei ſeiner Meinung verharrt und war ſchließ⸗ 
1 von Anna Iwanowna zur Flucht nach Sibirien ger 
rängt worden. En 

Suwalkoff erkundigte ſich nach Karl Karlowitſch 

Anna Iwanowna zuckte die Achſeln. „Er hatte den 
Typhus im Leibe, Sergei Alexandrowitſch. Wir haben ihn 
bis zuletzt gepflegt. Als aber alles um ihn herum ſtarb, 
mußte er mit. Sie haben ſeine Leiche mit den andern zu⸗ 
ſammen verbrannt.“ » ; 

Der vollkommen gleichgültige Ton ihres Berichts er- 
ſchütterte Suwalkoff. Wo war die Liebe geblieben, die 
dieſe Anna Iwanowna ihrem Karl Karlowitſch nach Sibi⸗ 
rien folgen ließ? War dieſe Liebe doch nicht mächtiger als 


1 Hunger und Tod? 


von 


Suwalkoff hob den Stock gegen das Fenſter und gab 


Man ſagte, daß das bequeme Leben 


Zweite Beilage zu Nr. 79. 


raumes, die Moſaikornamentik des Hochaltars, die Marmorplatten 
der Seitenaltäre und die wertvollen farbigen Kirchenfenſter laſſen 
den traurigen Zuſtand dieſer angehenden Ruine lebhaft bedauern. 
Jetzt geht in der Stadt das Gerücht um, daß im Sommer neue 
Erdforſchungen mit elektriſchen Vorrichtungen — einer angeblich 
neuen wiſſenſchaftlichen Exrungenſchaft — vorgenommen werden 
ſollen. Von ihren Ergebniſſen wird dann das endgültige Schick⸗ 
fal des Gotteshauſes abhängen. 

Dieſem Gerücht ſteht jedoch der Jahresbericht des Konſer— 
vators Dr. Pajzderski entgegen. Danach iſt bereits be« 
ſchloſſen worden, die „gegen Ende des 19. Jahrhunderts im 
neuromaniſchen Stil erbaute Kirche abzutragen“. Der Zer⸗ 
ſtörungsvorgang ſchreitet, gefördert durch die Dachlöcher, ſo raſch 
vorwärts, daß die Gewölbe durchnäßt und in den Seitenſchiffen 
ſogar geplatzt ſind. Ein Sturm riß im Vorjahre nun auch vom 
Helm des Hauptturmes die Kupferplatten herunter, ſo daß hier 
tatſächlich nur noch eine traurige Ruine dem Beſchauer entgegen⸗ 
ſtarrt. 


8. Dividendenfeſtſetzung. Cukrownia d T. A. hat die 
Dividende Br 1923/24 auf 20 21 für die 500 Mark⸗Aktie und auf 
40 21 für die 1000 Mark⸗Aktie feſtgeſetzt. Die Dividende zahlen 
aus die Diskontogeſellſchaft und die Bank Cukrownictwa in Poſen. 

x Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Freitag⸗ 
Wochenmartt herrſchte der auf den Wochenmärkten vor den Sonntag 
übliche rege Verkehr bei einer Maſſenzufuhr von Lebensmitteln. 
Für das Pfund Bauernbutter bezahlte man 2.40 —2.80 21 (in den 
Buttergeſchaften koſtet das Pfund beſte Tafelbutter 3 21. für die 
Mandel Eier 1.80—2.— 21. für das Pfund Quark 60 gr. 
Auf dem Geflügel markt koſtete eine Ente 4—6 21, ein Huhn 2.50 
bis 3.50 zi, ein Paar Tauben 1.50 —1.80 2k. Für ein Pfund Speck 


zahlte man auf dem Fleiſchmarkte 0,90—1.00 zi, für ein 


Pfund Schweinefleiſch 0.80 —1.00 zit, für ein Pfd. geräucherten 
Schinken im ganzen 1.20 —1.40 21, für ein Pfund Rindfleiſch 0.80 —1.00 21. 
für ein Pfund Kalbfleiſch 0.80 —1.00 2, für ein Pfund Hammel⸗ 
fleiſch 70 90 50 Ferner wurden folgende Preiſe gezahlt: für ein 
Pfund Aepfel 30—60 gr, für das Pfund Birnen 20—40 gr, für das 
Pfund Rotkohl 40—50 15 Weißkohl 40 gr. für ein Pfd. Spinat 
30—60 gr, für das Pfund Grünkohl 50 gr, für einen Kopf 
Blumenſohl 3—4.50 zit, Sproſſenkohl 1.40 21, für eine Apfelſine 
15—40 gr, für eine Zitrone 8—10 gr, für ein Pfund Feigen 1 21. 
für ein Pfund Zwiebeln 40 —50 gr, für ein Pfund Backbirnen 50 gr, 
für ein Bid gemiſchtes Backobſt 70 gr, für ein Pfd. Backpflaumen 
90 gr, für ein Bid. rote Rüben 10 gr, für ein Pfd. Kohlrüben 10 gr, 
für ein Pfd. Mohrrüben 10 gr, für ein Pfund Bohnen 25 — 40 gr, 
für ein Pfund Saubohnen 30 gr, für ein Pfund Erbſen 25 —35 gr, 
tür ein Pfd. Kartoffeln 6 gr., für einen Hering 10—20 gr, für ein 
Liter Leinöl 2.40 zt. Für ein Brot im Gewicht von 3½ Pfd. zahlte 
man 80 gr. Auf dem Fiſchmarkte herrſchte lebhafter Verkehr. 
Es koſteten das Pfund Karpfen 2.50 zt, Hecht 1.50 — 1.80 21. Zander 
1.60—1.70 21. Karauſchen 1.20 21. Weißfiſche 40—60 gr, grüne 
fr 175 20—30 gr. Ferner zahlte man für einen Bückling 30—35 gr, 
ür 1 Pfd. Sprotten 60 gr. 

s. Vom Wetter. Heute, Freitag, früh waren 6 Grad Wärme, 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Sonnabend, den 4. 4.: Bach⸗Verein: Abends 7½ Uhr Chorprobe. 
Sonntag, den 5. 4.: Deutſche Intereſſengemeinſchaft: Nachm. 
i Et 6 Uhr Mitgliederverſammlung im Ver⸗ 
6 einslokal bei Fiedler, G6rna Wilda 47. 


„ al. Bentfden, 2. April. Zwei ge N be w 
Se e . z a e oe kee 
gakkowska gehörige cheune und ein angren 
Stall nieder. Außer einigem Kleinvieh (Ziegen) verbrannten 
Stroh» und Heuvorräte und wertvolle nittbretter. — In der 
Nacht zum 1. April ſtand die A Werkſtatt des Tiſchler⸗ 
meiſters Pfeiffer in derſelben Straße in Flammen. ü 
3 (auch die Wehren aus den umliegenden Orten waren 
de elle und griffen tatkräftig mit ein) mußte ſich hier darauf 
eſchränken, ein 5 der Flammen auf die anſtoßenden 
Baulichkeiten zu verhindern. Sämtliche Werkzeuge, Waren⸗ unt 
Brettervorräte wurden hier mitvernichtet. Die Urſache beider 
Schadenfeuer iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach Brandſtiftung. — 
Das Bunkſche Bäckereigrundſtück iſt dieſer Tage durch 
Kauf in den Beſitz des Kaufmanns E. Beyer übergegangen. 1 

8. Liſſa, 31. März. Über das Vermögen der Firma Caedhaie 
Nakulski i Sta, Sp. 3 ogr. p., iſt der Konkurs eröffnet 
und zum Verwalter der Kaufmann Feliks Fiedler ernannt 
worden; Anmeldefriſt bis zum 13. Juni. 

Suwalkoff trat Iangſam durch die Tür des Eßzimmers, 
die Anna Iwanowna vor ihm geöffnet hatte. 

„Dt Tatjana Alexandrowna zu Haufe?” fragte er. 

Die Seſtriza ſchüttelte den Kopf und ſchob mit nach 
läſſiger Bewegung einen Haufen von Kleidern beiſeite, der 
auf einem Stuhle lag. a d 

„Tatſana Alexandrowna ift bor zwei Stunden den 
Auto Bh e 10 eu 
„Wohin e gefahren“? n 2 5 

Das breite dull Geſicht des Mädchens verzog ſich 
zu einem Lächeln, das aus Neid und Bewunderung ges 
miſcht war. - i 
0.550 in wird fie gefahren fein, Sergei Alerandro. 
roitfeh? Ins Palais Stroganoff, denke ich. Er heibt in 
daß ihre Liebhaber für Tatjana Alexandrowna im Palais 
Stroganoff eine Wohnung einrichten wollten.“ f 
Jetzt Hang ein unverkennbarer Neid aus ihren 


imme. ö 1 0 
uwalkoff ſtieß mit feinem Stocke auf den verſchranm, 

ten Er Parfettfußboden. Neben N gen 
riſſenen Teppi franſen im Bun: a er 5 * 0 5 

i a Bändern. 

15 1 770 And wacllaſſig in eine Ecke geſchleudert worden 
Frey Guwalkoff ſtieß es mit dem Fuße weiter und ſah 
leichgülti zu, wie ein Stück Spitze unter ſeinen Fußtritten 
geri in Mund verzog ſich dabei, weil er an Boris 
ekrowitſch denken mußte. Aus dem Kleiderhaufen, den 
Anna Iwanowna zur Seite geſchoben hatte, ſtieg der ſtarke 
Duft eines betäubenden Parfüms. Man wurde an ge⸗ 
wiſſe üble Gegenden Moskaus erinnert, in denen laſterhafte 
FF Geſchöpfe mit rauſchenden Röcken an einem 


Suwalkoffs Hände tafteten nach dem Kreuzchen auf 


feiner Bruſt, an dem er Mari 
befeſtigt wußte. ara Petrownas Seidenſchleifs 


„Tatjana Alexandrowna ollte mi 
Rubel Mehl verſchaffen,“ W u z 
Anna Iwanowna lachte. 


Gortlezung folgt) 


für fünftauſend 
„Wir hungern.“ 


Re 
N 


Aus dem werichtsian. 


Berent, 1. April. Eine wohl nicht oft vorkommende Belei⸗ 
digungsklage wurde vor dem hieſigen Schöffengericht ver⸗ 
Jandelt. Der Gerichtsſaal war von Zuhsrern dicht gefüllt. Unter 
Anklage ſtanden die Herren Rogatta und Oſſowski von hier, denen 
die Anklage vorwarf, den ſtaatlichen Oberförſter Noske in Buſch⸗ 
berg beleidigt zu haben. Durch die Vorwürfe dieſer ſei ein gali⸗ 
ziſch⸗jüdiſcher Holzhändler vor feiner Anſtellung im Staatsdienſt 
geweſen verſtehe von Waldwirtſchaft gar nichts, wirtſchafte ſehr 
ſchlecht in ſeinem Revier, habe unerlaubte Holzverkäufe unter der 
Hand gemacht, entferne die hieſigen Beamten und ziehe unbrauch⸗ 
bare Perſonen aus Galizien hierher und halte Kleinvieh, Puten, 
Hühner uſw. im Salon der Oberförſterwohnung, mache alſo dieſe 
zu einem Hühnerſtall. Es fand eine umfangreiche Beweisauf⸗ 
nahme ſtatt, wobei auch erörtert wurde, daß Noske früher den 
Namen Moritz Neumann geführt hatte, den Namen Noske indes 
dei ſeiner Anſtellung hier angenommen hatte, baß er alſo Jude 
ſei. Der Gerichtshof gelangte zur vollſtändigen Frei⸗ 


ſprechung beider Angeklagten. 


— Woſener Fage platt. 


Brieſta ten der Schtiſtleuung. 


srünfte werden unſeren Leitern fegen Finſendung er augen, anentgertte 
‚er ohne Bemäbr orte Jeder Ant age if ein Briefumſchlag mit Freimarke zm 
eventuellen ſchriſtuchen Beantwortung be. zulegen.) 


Dyrechttunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ Uhr 

R. W. in N. T. Ihre Auffaſſung, daß Sie den deulſchen 
Staat für die Gelbentwertung haftbar machen wollen, weil er 
Ihnen die Geldausfuhr nicht genehmigte, klingt etwas naiv, denn 
es handelte ſich damals um eine Gegenmaßnahme gegen eine in 
Polen getroffene ähnliche Anordnung. Auch die Bank 5raucht 
für derartige Einlagen keinen Erſatz zu leiten. Sie ſind und 
bleiben mithin allein der Leidtragende. 

Sch. in N. We en der Beamwvortung Ihrer Staatdangehörigas 
keits ragen emuichen wir sonen, ſich an das deutſche Generalkonſulat 
n Poe zu wenden. 

Gi. 918. 1. Wegen der Beantwortung dieſer Frage empfiehlt es 
ch day ze Tochter ch md Ir priönlich an ie Abie lung Ab: 
vanderung des deutſchen Generalkonſulats in Bofen wendet da eine 
Auizählung der erorderlihen P-pere den Raum des Brieftaſtens 
weit übe 'chrerten würde. 2. ine »erartioe Genehmtoung tit nicht 


erioroerlich. 3. Sieſe rage veantwoltet wieter am veſten die unter J 
genannte S elle. 

A. M. Wohnung. Ihre beiden Anfragen laſſen ich erſt beant⸗ 
worten wenn Sie ans angegeben haben. aus wieviel Zemmern jede 
er beiden wohnungen besteht 


Radiofalender. 
Nundfunkpro ramm für So nabend, den 4. April. 
Berlin, 505 Meter. Vorm Nachrichten. Nachm. 4 Uhr Jugend⸗ 
bühne „Wilhelm Tell“. Abends 8.30 Uhr „Der Wandsbecker Bete“. 
10.30 bis 12 Uhr Tanzmuſik. 
Breslau, 418 Meter. Nachm. 4.30 bis 6 Uhr Rundfunk⸗Kinder⸗ 
Abends 8,30 Uhr Wiener Kunſt und Humor. 
Frankfurt, 470 Meter. Nachm. 4.30 bis 6 Uhr Konzert: Alt⸗ 
Wiener Tänze. Abends 7 Uhr übertragung aus dem Opernshaus 
„Das Rheingold“ von Wagner. 
Hamburg, 395 Meter. Abends 8 Uhr „Czardasfürſtin“. 
Nom, 425 Meter. Abends 8.30 Uhr Konzert. 
Wien, 530 Meter. Abends 8 Uhr Operettenauffuhrung: „Au; 


Befehl der Hergogin.“ 
Zürich, 515 Meter. Abend 8.80 Uhr Tanzabend. 


feſt. 


Bekanntmachung. 


Towarzystwo Kolejki Opalenickiel T z o. p. 
Opalenitzaer Kleinbahn-Gesellschaft T. z o. p.) werden 
vom 10. Apr.11925 an folgende Züge eingefügt: 


I 


In den vom 1. März 1925 gültigen Fahrplan m 


£wiienhain. Sonntag, 
3: Gottesd. und Abendmahl 
D. Greulich. 

St. Daulikieche Sonn: 
tag. 10: Gotte d. O. Staemm⸗ 
ler. — 11: Kindergd. Derſ. 


ist es, wenn Sie statt des von Tau- 
senden von Aerzten empfohlenen Ka» 
threiners Kneipnp- Malzkaffee 
ein „billigeres“ Erzeugnis kaufen! 
Dann sparen Sie an Ihrer Gesund- 
heit} tür Ihren Körper aber ist das 
Beste gerade gut genug — — 


Der Gehalt macht's! 


n re 


A 


Verkaufen ca. 25000 Stück 2 jährige, 


berſchulte Kiefernpflanzen 


zum Preiſe von 10 21 pro 1000 Stück. 
Dom. Woniese, n.Bnjanowo Stare. pow. dige. 


Sauerkraut 
in neuen eichenen Fäſſern von ca. 4 Zentner 
Inhalt gibt waggonweiſe ab 


dominium Kotowieeko, pow.Pleszew, 5 44 g. 


FFP 
ianinos und Harmonien, 
bestes deutsches Erzeugnis, 


Wie: Ibach, Manuborg u. a. Fabrikate 
empfiehlt zu konkurrenzlosen Preisen 


. auf BEE” Abzahlung. "wg \ 
W.Ruiatkowskl, Poznan, ul. Gwarna 13. 
ee Di: naht Dberfemben 

3 3 I. Kantaka 4, UI, b. Liko. 
1 — Bechänfe 1 Für hübſch⸗, gebildete, jun ⸗ 
— — 
Hausgrundſlück, 


ge Dame, Anfang 30., aus 
guter, iſtaelitiſcher Familie, 

mittelgroß, in ſchöner Kreis⸗ 

ſtadt am Markt gelegen, 


äußerſt geſchäſts tüchtig. 

häuslich und beſcherden erzog u. 
jojort zu verkaufen. 
Näheres bei E. Baudis, 


mit viel Herzens bildung. wird 
passende Heirat 
I. N R 371 geſucht. 
Nowy Tomysl. Nowy Rynet 37 2 Gute Ausſtattung u. ewas 
ermö en vorhanden. 

Tauſch! Offerten mit Bi d unter 
3 große Wohnhäuſer in Nr. 5003 an die Geſchäfts⸗ 
Berlin, einzeln oder zus| tele dieſes Blattes erbeten. 
ſammen, zu verkaufen ober gege- W ———  — 


te junge Leute in Frage. - 
ein Gut in Polen aus u. M LI | Rupferichmiedemelitee 
tauſchen. Meldg unt. 4997 5 B. Teichmann, Fceyitadt N. / Schl. Landwirtsſohn 


an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


N am 


Lokomebil Br = en ee 
N 5 4 & 
HUN Sager Zimmer Brennerei⸗Verwalter 4 Stellengeiud: Ziellang, 9155 Eleve Cup Wirt 5 „genntag , ag, 
es 29,25 | Nähe des Botan. Gartens | Nur Bewerber die ihre Tüch- — 1 \ * 14 7 
n, . . . lehnender 
Sägewerke, Zirgeleien pp, Stemtradzklego 8, I Btg und Flodenindufteie nac. Brennerel - Verwalter Geb I. junge Dame Ge. test. ds. Bl 3 übungsſtd. — Dienstag 7: 
eve zu sehr billigem weisen, der polniichen Sprache ucht, wegen Ligurdaten ge- mn Tit Pr na Poin. die Geſchält E Turnen. — Mittwoch 9775 | 
F 1 h in Wort und Schrift mosluchn nazt auß erfiflaffige Zeug⸗ ar N u bereit iſt es ee | Beiprehungsabd, — Donner - 
bei mir besichtigt werden. 0 Immer A demie niſſe der beutichen nd der ble Yanairau zu unterft. duch. | dr A 
Pau! Seler, Poznaf, 1 | hei Mid, Anden Ge. boln chen Sprache in Wort Fräu: Drehung. — Sonnabont 


ohne Betten und Wäſche von 
sofort zu vermieten 
ul. Starbowa 15 I 1. 


Brauehe wöchentlich | Mobi grobes Docder- 


ul. Przemystowa 23. 


8 


immer u. Alicye an junges, 7 : ttes erb. „Aus biloung in Poznaf, roy l 
1 2 Eh paar ohne Betı Dobrz wewa, Geſchäusſt. de Platte erb Junges, geblldetes 105 5 . Gortesdienſt. Derſelbe. 
en, Wäsche und Geſchirr per Post Wyrry Stat, Olek. Wäd &% of. uni. an ble 4 N ; 
g ſofort od r fuäter bei Deuticher | Vorſtellung auf Wunſch! je“ 5 tellun be Geſchäftsſt ds. Bl erbeten. — Dar ar gr | 
Erbitte Angebot Familie zu vermieten. —leandwiertstochter aus be 12 9 bee . che ** te 125 N 
neh lagen, , ae g „e 315 e en J . Deu, ann, ce 56 de Seen, , nen zen 
Ernst Jürgensen an d. Yeihäitsftelle o. WI erb. 80 Morg. gr. Wind). einen —— re ficht oer! Ges] n Beben. Banbaebeitud tag. 7: Vibeiveipredhung. 
uin ee modi. Zimmer an befieren| ſtrebſamen, kräftigen Crete zur 2% [Naben firm. Nirchen nachrichten. Jedermann erzlick eingeladen 
Rote Straße 8. Herrn von for. zu vermlelen. N d E 1 Frleruung ). answir: 4 — unter 4948 an die] Kcengzeirche. Sonntag, Gemeinde gläubig ge⸗ 
Ul. Slowacklego 42, 11 1. an wit 0 9 9 N “ f t Geſchäftsſt. ds. Bl. erbeten. vorm. 10 Ugr: Gottesd. und taufter Christen ı Yaptiften’ 
die le immer. — Be lin-Poznann. bei Familienan Hluh für alle ſchaft und k ak uch Wiri t Aben m. D Greulich. — 11: [ul. Przemystowa (tr. Mas 
hochhe aich ice, gediegen.“ Tauſche eine Einzimmer⸗- vort Arbeiten, der auch Ge pann auf Gut oder in größerem cha erin Kinderg. Derſ. — nachm. 6: 1 13. Sonntag 
1 — kn fr Schoß Möbel, wohnung Nähe Draniın:' Pferde übernimmt. Gehalt Platt aushalt. ein eſur Jungeſellen » Haushalt in | Ordtnattone⸗Gottesd. D. Blau.] I: Predigt. — 11 „ Som 
ſeltene Gelegenheit. verkauft f burgertor, geg. gleiche od. grö. 30 wit. monatlih. Angebote, gegenieitige Vergütung. Bamis Kleinſiadt der ehem. Provinz l 10: Gottes d.] tagsichule — 3: poln. Previat- 
// ndtaunäehens Seen |1 ankine Berk, 
5 > 5 1 . Adr.: Buchholz, ole unt. ! . . Joh. Seb. 7 . — 5 
1. Aufgang IV. Stock. I Vemal. grebe N. | Werneuchen 5. Berlin. |Celhähstede d. Blaues. 14908 a b. Gcfteft. B. Sl. L Bach 


m 


Nedinungsiührerfin) |" 


der auch die Gutskaſſe zu führen und amtliche 
Guts vorſteherſachen 
Kranke kaſſenberechnu gen uſw. zu erledigen 
hat. 
ſelbſtge chrievenen Leb nsſauf und Zeugnis⸗ 
abſchr eiten mit Gehalte an prüchen einſenden 
une B. 4952 a. d. Geſchänisſt lie d. Blattes. 


Unverh. Förſter, 


energiſch, mit nur prima 
Eigene Sa len Bedingung. 


Dom. Swigczyn, poczia ‚Choeitza. | 


für deutschen und polnischen Satz gesucht. 


- Drukarnia Con ordia Sp. Ake. 


Wir ſuchen zu ſogleich oder 15. Apri jungen, feäftigen 
Mann mit nur guter Schu budung, welcher wirtlich Luſt 
und Liebe zum Moltereiſach hat 5 5 


Aller nicht unter 17 Jahre. 
und Schalzeugnisobſchrſſi erbittet 


Molkerei „Fila“, Filiale Popows kose elne 


Bahn und Poſiſtation. 
A 
Ein Kupferſchmied u. Tiſchlermeiſter ſuchen ſe einen 


für ihre Betriebe. Es kommen aber nur begabte und intelli⸗ 


rücksichtigung. Gehaltsforderg., 
ge nisabſchrifien, Adreſſe früh. 
hefe erbeten. 


E. Kujatlı - Dobbertin, 


2 

Ya 

N i ß 

0 5 
e N 


Zug 
Nr. 9 
zur ſelbſtändigen Ceitung unſerer 
Getreide- u. Saatenabte lung Lür 2200 | Abf. 
möglichſt baldigen Eintrüt geſucht. 214 
Polunche Sp achkenntuiſſe erwünf t. 2 17 
Ausjünrlihe Bewerbungen mit Zeugnis⸗ 95 
abichriſten und Referenzen ann 55 
PIE 
* er Ank 
Laengner & Illgner, Torun [== | as 
[Chelmlüska 17. Telephon 111. 7804 
2 257 
> (Für herrſchaft der Wojewod. Poſen 15; 
wird zum 1 Juli d. Is. ein gebildeter, ganz einwandfreier 2323 Y 
331 Ank. 


in p lnncher Sprache. 


Nur under heiratete Bewerber wollen 


Zeugnujien, von ‚fofort geſuch.] der feine Scha 


Einige intelligente 


Setzer 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 0 


als Lehrling. 
e zert beendet, eınjähr 


pow Wagröowiec. 
chtung, Optanten! 


Lehrling 
Offerten an 


Sreguigeuitruße 30. 


und Schrift vollſtändig mächtig, 
dom 1 7 dauernde Eulung⸗ 
üb — — auch Gute vorſteher⸗ 
u. Staffentejen. 

Ge on u. 4992 an die 


15. 4. od. pd 


Gefl. Off 
Geſchäftsſt. 


Station 


Bemerkungen: Der Zug Nr. 9 wartet auf een oe 
die Züge der Polnischen Staatsbahnen aus Zbaszyh | Sonntag, 9%: 


um 1944 aus Grodzisk um 1439, aus Poznan um 2140, 


Der Zug Nr. 10 hat an Wochentagen Anschluß 
an die Züge nach Poznan um 610, 


Oberinſpeltor 


8 P 
ſelbſtändige Verwaltung ss 
größeren Gured. Bin 45 Jahre alt, Berufs⸗ 
beamter, 26 Jahre prakt. Tätigkeit auf intenſ. 
Gütern mit prima langjährigen Zeugniſſen und 
Referenzen beriih 
Gefl. Off. erb. unter 4844 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Brennereiverwalter, 


dent ch⸗kath., poln. Staatsangeh., beider Landes prachen 
Wort und Schrift mächtig, verh., 40 Jahr 
beim Fach. mit fämtlichen Anlagen beſſens vertraut, 
Ka auf gute Zeugniſſe Dauerſiellung zum 1. T. 


ania, Konariewo poezia, pow. Rawiez. 
Suche mögl. bald für m. Sohn, 22 
Schriſt mächtig, Stellung 


landw. 


unter Prinzipal. Gefl. Offerten an 


Frau Gutsbeſitzer Kabisch, 


Zabienko p. Wylatowo, pow. Mogilno. 


19 Jahre alt, 2 Semeſter der 
landw. Winterſchuie abſol⸗ 


geſtützt aut — 1 zum 


Gulsſelrelärin. 


II. 4931 an die 
ds Blattes erb. 


— Gründonnerstag. 10: 
Beichte u. Abendm D. Staemm⸗ 
ler. — Karfreitag, 10: 
Gottesd D. Staemmler. — 
11½: Beichte u. Abendmahl. 
Der, — abends 8: Luurg. 


Zug 
Nr. 1 
550 


Opalenica „.. Ank. Gotiesd. Darf — Amiswo 
Rudniki I. A 536 * pe en 
ac 38 orasto. Sonntag, 10; 
Ben N 523 Gottesd. Kammel. 5 

e e 10 St Belciliche (Evang. 
Trzeianka . Abf. | 5 Anltätsgem.) Sonnabd, 
Trzeianka . .. Ank. | #19 6: Wochenſchlußgottesdienſt 
Chraple wo 456 fällt aus, — Sonntag. 10: 
1 46 Gottesd. Haeniſch. — Grün ; 
Brod j 44 donnerstag, 9: Vorbe⸗ 

= u reiiung u. heil. Abendma 
Pakoslaw. ... 434 0 — 9 — 
Posado wo 127 ottesd. niſch. Darna 
Lwöwek . Abf. 419 Begehung u. heil. Abendm 


e. 
Ev luth. Kirche (Ogro- 
dowa 61. cr Be 


otiesdienſt mit Abenemall 
Vechte 9 Uor. Derſelbe. — 


ws 
und Religlonsunterricht fallen 
aus. — 8 Uhr: Kirchenchor. 


Dienstag. 12% Uhr: 
8 Mitt 
woch. 8 Uhr: r. — 
Gründonnerstag, 8 Uhr: 
Beicht⸗ u. Abendmahlsgotuesd. 


n Ar = Hi ö 
e 
urg. 


ffensfreudu keit erweitern möchte 
ſucht zum 1 Juli 


Uhr. Derſelbe. — 


Kindergottesdien 
elbe. — 9 —. — 
abds. 8: Beichte u. HL 5 

— are 


77 10: Pre f 
. 


IN Sonntag 10: 
Rhode. danach Ruder. 


ottesb. Der. — Mitwoch 
1 . ty Gottes- 


dienſt m. ' — 
3: liturgischer Gottes dienſt. 


une 2 


ö Gottes bien. 
Lic. Schne der. 11 /: Kinder ⸗ 
. ienstag 

: Bibelſtd. 8: Kirchenck 
Mittwoch 7: 9 
1. — Gründonnerstag 
8: Liturg. Abendſeier. 9: Beich⸗ 
te u. Abendmahl. P. 

— Karfreitag 9: 8. 

Lic. Schneider. 10: Gottesdien 

Derſelbe. abds. 8: B. und 
Brummack. 


mter Landwirte. 


in 
hre alt, 1 Kind, 22 J. 


28. 


ahre alt. Lehr⸗ 
gedient, der poln. in Wort und 


Beamter 


(48.1 


Sonntag 
— Rarfreıta 


11: Gottes 


geſchloſſen. 
Kapelle d. Diatonifiew- 
F Ne 
n 98680, hr 
m 10 Uhr 


. ein 

26 re alt, gewanbt im 
Deutſchen und Polnischen, die 
ndelsſchule beſucht, m. kurzer 
tigkeit, iucht Stellung zur 


tag 7% poln. Gottesdienſt. 


* 


— Voſener Tageblatt. > 


Unterhaltungsbeilage des Poſener Tageblattes. 


. Sonn nn, 


“a Die Jugend ſchluchzt noch wie ein Kind, 
9 N 

N Glaubt nicht an Schmerzenswende. 

Wenn alte Leute traurig find, 

8 Sehen ſie bald das Ende. 


8 Wertvolles Altes verachten und kranken, 

8 Heißt vergeuden, was nützend und fein. 

8 Eohrt es doch in den geiſtigen Schenken, 

8 Wertvolles Alter ift ſeltener Wein! 

Frida Schanz. 


3 

4 
| ) 
We AESEESESFLOLFEESELESESTE I3IBEEESSEEE 
von der Dienſtmagd zur Zarin. 


Bon Kurt Siemers. 

(Nachdruck verboten!) 
Die romanhafteſten Begebenheiten finden wir nicht in der 
Literatur, ſondern im Leben, im Ablauf der Weltbegebenheiten, 
die wir rückbetrachtend Geſchichte nennen. Die Zielrichtung eines 
welthiſtoriſchen Ereigniſſes, der Entwicklungsgang einer völker⸗ 
geſchickbeſtimmenden Perſönlichteit wird oftmals durch einen „Bu- 
fall“ gelenkt, deſſen Geringfügigkeit uns ungläubig lächeln oder 
nachdeliklich erſtaunen macht. 
Denn nur das Leben, dies widerſpruchsvolle und bunte 
Leben, konnte den Roman einer unehelichen Bauernmagd dichten, 

aus der eine Kaiſerin über ein kontinentgroßes Reich wurde. 

* 


Der Propſt der livländiſchen Stadt Marienburg und des 
Sprengels Kockenhuſen, Ernſt Glück geheißen, unternahm um das 
Jahr 1695 eine Reife nach Dorpat, ſei ed, um einen geilen 
Freund zu beſuchen oder fei es, wie andere Chroniſten wiſſen 
wollen, zu einer Kirchenviſitation. In einem heute verſchwunde⸗ 
nen Dorfe am Wergferweſee, wahrſcheinlich Ringen geheißen, 
übernachtete der Probſt bei dem Küſter des Ortes. 

Magd Martha erregte durch anſtelliges Weſen und ihr kluges 5 
ſicht das väterliche Wohlgefallen des pröpſtlichen Gaſtes, und er be» 
fragte den Küſter nach der Herkunft des Mädchenz. Wie es ſcheint, 
hatte der Küſter das Kind, welches unehelicher Herkunft war und 
ſeine Eltern nicht kannte, um einen Gotteslohn zu bah in 2 
Haus genommen. Voltaire behauptet in ſeiner „Hiſtoire 5 
Ruſſie ſous Pierre le Grand“, der Vater dez Mädchens ha 

Scarowsiy geheißen. Andere wollen wiſſen, daß der Ringener 
Gutsherr namens Roſen oder aber 
Vater geweſen ſei. Zumeiſt (1. g. bei 
lands, 1826) wird ein litauiſcher 


fein Freund Alfendiel der 


errmann, Geſchichte Ruß⸗ 
auer namens Samuel 


ein ſchmales Einkommen. Da kam der Propft auf den Gedanken, 


das 
Prep f 


führung des Propſtes ar 
ieb di wediſche Defi blieb ihr Mann, den f 

Aber ee 8 : er war wohl einen guten 

Soldatentod geſtorben. - Bel: 18 ö 
Wortführer des klagenden Häufleins war der n — 05 


General Scheremtjew n e Ma, en Tonne 
g ließ während der Unterredung ſe i 
— e tte bald die 85 g bel ausſehende 
Soldatenfrau erſpäht. In ſehr guter 
die e hen ung 3 n 
entgegen. e e 0 a 8 
Sack und Pack zur eigenen, er . 45 d 1 Bo 


aber die Dragonerfrau 
EEE 
ünſtli 3 n, 0 . 
Salinen und Anmu bees Weibes feſſelte ſeine Sinne. Er 
a dem —— die ſchöne Kriegsge 
rohungen aus. ; Peter l. 
Aber er ſollte ihrer nicht I freuen. belam 
V 
r e 2 Glatte wech a ſich, dem Gebieter die neue 
örwerb unperzügl utre 
a En eg ie SE 
S i or e » 
Zeh erllare gabelt Als fe zur e e Kirche 
. 2781 e den . 1 05 
e e Pr 2 
e e e de 
ie 
ö nen ließ. Die zarifche Armee 
e 
und bewirkte durch ihre perſönli 5 ig 8 
Schon 1727 ſtarb fie, wie Rotteck (Allg. 
Folgen übermäßigen Sinnen⸗ 


genufes, zumal des Weines. er Geſchichte Rußlands, 
uptet . . ee war, wie . 


verdankte fie bornehmlich ihrer munteren, auſge nenten 0 
5 11 15 kanne en 95 e e. Auch behielt ſie immer 
reundliches, verbindliches Weſen bei. Laufbahn kann auch 
Der meteoriſche Glanz ihrer romanhaften Lauf 
Sud Br ni Ta ei . Fortuna hatte das arme 
auernmädchen zum n oren. 
Den ee der Kalſerin, die mehr leiſtete 10 mancher 
ekrünte Schwächling, vergaß die Geſchichte. Darum will ich jein 
Bild zu umreißen 1 70 nach Mitteilungen in, vergilbten Blät⸗ 


tern; auch um deſſentwillen, weil er ein Deutſcher war 
* 


Einer von den Bekannten des alten Gleim in Yalberftabt 
wußte 1797 in der dortigen Literariſchen Geſellſchaft zu berichten, 
daß Glied Prediger zu Marienburg und Liblaud und Propft des 
Koetkenhuſenſchen Sprengels geweſen fei. Er ſtammte aus Aſchers⸗ 
leben, am Fuße des Harzes, Wisch Halberſtadt und 
Kopulationsregiſtex von 6 
Eintraauna aus dem Jahre 


Deſſen junge 
Se] 


swar damit, 


fangene mit berblümten | ße 


n wußte ſie bei aller di 


len 2 05 


Glück, Präzeptor bei Adam Eccard Stammer zu Weſtorf, ſich mit 
einer Witwe Anna Dieterichs habe trauen laſſen. Man darf an⸗ 
nehmen, daß der junge Glück in Halle ſtudierte, wo die theologiſche 
Be ſich befonderen Rufes erfreute. Wie er dann nach 
Narienburg am Roipfee verſchlagen wurde, it uns nicht über⸗ 
liefert worden. 

„Nach Zerſtörung der Stadt begann der Stern feiner Magd in 
ſteiler Bahn zu leuchten, aber er ſelbſt ward nach Moskau 
verſchickt, ins Elend. Im Haufe des Fürſten Nariſchkin 
unterrichtete er ruſſiſche Junker; guch Peter der Große ſoll ſein 
Schüler geweſen fein und ihm ſpäter ein Jahresgehalt Jon 3000 
Rubeln ausgeſetzt haben. Wahrſcheinlicher Uingt die Nachricht, 
daß Glück (Voltaire nennt ihn übrigens fälſchlich Glut) in 
Moskau die Kinder ausländiſcher Kaufleute unterrichtet hat, und 
zwar gemeinſam mit feinem ehemaligen Hauslehrer Wurmb und 
einigen bei Pultawa gefangenen Schweden. Sehr verdient machte 
ſich Glück durch Überſetzung des Neuen Teſtaments, wie Lurhers 
Katechismus und des Comenius Orbis pictus ins Ruſſtſche. 
Außerdem verfaßte er ein evangeliſches Ritual, ein Gebetbuch und 
eine Grammatik in eben dieſer Sprache. 

Man wird fragen, wie es kam, daß Katharina in Süd und 
Glanz ihres ehemaligen Wohltäters ſo ganz und gar vergaß, denn 
der Propſt war es ſchließlich, der ihrem Leben zuerſt die Ziel⸗ 
richtung nach aufwärts gab. Glück aber erlebte den Zenith ihrer 
Macht nicht mehr: Schon 1708 war er vor Gram und Kummer 
geftorben, eine Witwe und vier Kinder hinterlaſſend. Als Katha⸗ 
rina den Gipfel ihrer Macht erreicht hatte, gedachte ſie dankbar 
der pröpftlichen Familie und ließ 1 nach Petersburg kommen. 
Der junge Glück, ihr ehemaliger heimlicher Anbeter, ward zum 
Kammerjunker ernannt; aus der jüngſten Tochter wurde 
eine Ehrendame am Hofe; eine von der Zarin ausgeſetzte Rente 
ſchützte die darbende Witwe vor der Not des Alters. . 

Die Nachrichten über Glücks Schickſal und Leben haben wir 
in weſentlichen Mitteilungen des ſchon erwähnten Hauslehrers 
Wurmb zu verdanken. 


Aus der guten alten Seit. 


Von Hottenbuhr. 
1) Die niettungemedaille. a 
Am Honoratioren-Stammtiſch wurde viel Weſens gemacht um 
die Rettkungsmedaille, die der Apotheker bekommen hatte. 0 
Da ſprach aus der Sofaccke der alte Oberförſter: „Ich habe fie 
auch einmal beinahe bekommen. Aber ich habe es mir ſelbſt ver⸗ 
dorben. Ging da am Fluſſe entlang und ſah einen Kerl ins 
Waſſer 3 Natürlich zog ich ihn heraus. Gleich will er 
mir zu Leibe, beſchimpft mich, ich habe kein Recht, ihn am Sterben 
zu verhindern uſw.“ 
„Und was haben Sie gemacht?“ ; x 0 
„Gott, was ſollte ich tun! Ich habe ihn wieder rein⸗ 


geſchmiſſen. 
2) Das Adelsdiplom. 8 f 
m Fürſtentum Meienbu Viehſchau. erhielt 
die Gn des Gutsbeſitzers fen en erſten Preis. 
Stolz zogen beide wieder heim, und nach bier Wochen kam ein 
Diplom: „Dem Herrn Ull von een wird hiermit beſchei⸗ 
nigt, daß feine Sau die ſchönſte auf der Viehſchau zu Meienburg 
geweſen. Das fürſtliche Miniſterium.“ f 
t ſchtieb UN zurück und bedankte ſich zugleich für die 
Verleihung des Adels. d 
„So wäre es nun gerade nicht gemeint geweſen“, war die 
Antwort, aber wenn er Gewicht Wir Pe ſo ſolle ihm der 
Titel nach Zahlung der Gebühren für und ſeine Er ver⸗ 
bleiben. Denn das Verdienſt müſſe man ehren 


aber das Mini — — 


ſtatt „aus“, jo la 


Hodamhtung vor mir lb. 
Von 9. Arbig. 


(Nachdruck verboten.) 
von der Feder haben uns in den letzten Jahren 
äbig behand It zu werden. Das letzte bißchen 


Selbſtachtung A Selbſtüberhebung, die uns fo 


| gern vo * 
worfen wird, ganz zu ſchweigen — ging uns bei dem Eobem ber 
Unterbietung aller geiſtigen Leiſtung verloren. Wir tröſteten uns 
der wahre Wert der Kunſt nie anerkannt worden 
ift, daß wir ja den Beſitz der Allgemeinheit an Mugen oder großen 
Dingen vermehrten, wenn auch unſer Honorar immer niedriger 
wurde; aber der Troſt war ſchwach, e 
bare vollswirtſchaftliche Wertmeſſer ausblieb, verloren wir lang» 
ſam auch die imponderabile Einſchätzung unſerer eigenen Tat. 
pr habe ich wieder ein wenig von der Hochachtung vor mir 


i wonnen. 
Wir find allmählich fo weit gelommen, daß uns das ben, 
können als etwas fo Selbſtperſtändliches ee 
wir nur dankbar ſein müſſen, wenn ſich nicht alle Leute, die die 
Volks ſchule mit g durchgemacht haben, berufsmäßig damit 
„der höchſten, bi 
erknirſcht a hokoil 


I dem Finanzamt, und wollte 
eben laſſen, meine Einnahmen ſeien fo klein gewor 


um Verzicht auf 


Diefes ſetzte ich, ſoweit es einen allge mei 
38 
i derſchri 
Es gab hierfür, wie ſich 


zeigte, kein i 


Ich erklärte mich Deore tiger, hatte ſchon ein es i 


Konzept im : unter De 0 
obwaltenden Umſtände und in Erwägung ſämtlicher eingetretenen 


Greigniſſe 3 uſw. 
ber er hatte Ehrgeiz. Er wollte ſeſbit als Verfaſſer auftreten. 
‚Und nun kam der Augenblick, in dem ich — Haß hung 


urückgewann. ; 
Der Mann ſegzte ſich bereits er tauchte die Feder ein, er begann 


8 
zu ſchwitzen, zu ſchreiben. 

i te ab, überlas, riß das fiskali mitten 
Nr e Ag: iR Aan ſtand 


bu 
fürchteklicher Sag o fürchterlich dab ich meinen Leet bie Wizver⸗ 


ch 
A weiß, d in nicht abgebauter Beamter mit einem feſten. 
Penta 2525 Gehalt Ich Ae. ſelbſt wenn mir die Materie 


0 ter Form, zu Papier gebracht. 
bel de hung vor meinem Sönnen Bas müßte 12 
verdienen, wenn zur Herſtenun eines ſolchen ildes 5 ai 
Staat eigene Beamte in unkündbarer Stellung haft! Ben * 30 
doch eigentlich für 1 1 5 e er de ee en 1 
0 lich ber I r gew 
hatte es nur allmäh N wre 


Seitdem züchten alle Bauern im Fürſtentum Rieſenſchweine, 
x ieb nicht w „von 
maler war as mat mehr 

5 AA ; 


Ich meine Serra 


Literatur kom- 


Bewunderung. 


Meine Frau ſtand einſchließlich des Kindermädchens, der 
Köchin, der Welchen und der daſßze der noch nicht ſchulpflich⸗ 
tigen Kinder zwei Stunden ſtarr und in lautloſer Bewunderung 
des Babhs, das auf die Frage, ob es feine Pflicht getan, laut und 
deutlich „Ja“ geantwortet hatte. Dabei wäre es, wenn das 
Baby gewußt hätte, was Ja bedeutet, eine infame Lüge ge 
Ich mußte widerwillig zugeben, daß dieſe weder neue noch ori⸗ 
ginelle Lautbildung ein Zeichen des erwachenden Verſtandes ſei, 
das zu den —. — Hoffnungen berechtigte, konnte mich aber, da 
ich Re die Ernährung meiner Familie aufzulommen habe, nicht 
an der zweiſtündigen Arbeitspaufe beteiligen, ſondern forgte da⸗ 
für, daß inzwiſchen das Feuer nicht ausging und legte die Heine 
Lügnerin trocken. 3 

Jedoch, das alles nur nebenbei und als Einleitung und An⸗ 
laß zur Erörterung der Frage, was Menſchen alles bewundern 
und warum fte es tun. 8 

Man m. unterſcheiden zwiſchen der Bewunderung für das, 
was man ſelber nicht hat oder kann, in welchem Falle Bewun⸗ 
derung meiſt mit Neid oder Gier verbunden iſt, und dem Er⸗ 
ſtaunen über eigene Leiſtungen oder ſolcher, die uns naheſtehen, 
wie g. B. eigene Babys. 

Die Bewunderung it eine Modeſache. Die Spartaner be 
wunderten den Dieb, der ſich von dem geſtohlenen Fuchs unter⸗ 
wegs auffreſſen ließ, ohne zu ſchreien, allerdings wohl, ohne den 
Dieb oder gar den Fuchs zu beneiden. Andere prieſen den 
Demoſthenes, weil er lauter redete als die Brandung und dabei 
Kieſelſteine in den Mund nahm, die alten Juden den lieben Gott 
um 1 Langmut willen, die Germanen, einſt und heute, den 
ſtärkſten Trinker, wir während des Krieges die dicke Berta, und 
alle Welt heut den, der es verſteht, ſeinem Mit⸗ und Neben⸗ 
menſchen am ſchnellſten das Geld aus der Taſche zu ziehen. 

ngeſichts dieſer vielſeitigen Bewunderungsarten, deren 
letztere ich vor allem nicht mitmachen kann — vielleicht nur aus 
Neid, weil mir ſelber das Talent dazu fehlt —, halte ich es für 
das richtigſte, nur mich ſelbſt zu bewundern, weil das ſonſt nie⸗ 
mand fut, und allenfalls mein Baby, wenn es das erſte Mal 
„Nein“ ſagen wird. 


Das Auto. 


h . (Nachdruck verboten.) 
Ein amerikaniſcher Junge hatte ſich einen Dollar erſpart. 
Das iſt immerhin etwas. In gewiſſen Zeiten war in Deutſch⸗ 
dapizal el Beſitz eines einzigen lars das Zeichen des Groß⸗ 
apitaliſten. 
Dieſer Junge wollte hoch hinaus; er wollte wie alle recht⸗ 
ſchaffenen Amerikaner einen Kraftwagen beſi 
Sein Vater — Väter find immer rückſtändig — verſuchte ihm 
zu beweiſen, daß er mit einem Dollar kein Auto kaufen könnte. 
Der Junge wußte es beſſer und ſchickte g einfach den 
Dollar an Ford und bat um poſtwendende 22 — eines 
8. 


Ford ſah nicht ein, warum er nicht auch einmal ein Auto zu 
einem Dollar verkaufen ſollte, Bargeld lacht. und bei feinem 
Organiſationstalent mußte auch dabei noch ein Gewinn heraus⸗ 
kommen. Hätte er Reklame noch nötig gehabt, ſo würde er die 
weiteren Koſten auf das Werbekonto gebucht haben. 

Ford alſo ſchrieb dem Jungen, er könne ſich für ſeinen Dollar 
ein Auto ausſuchen. 

Der — ſich das nicht zweimal ſagen und ging in die nächſte 


Verkaufsſtelle 

Da ſtanden 60 Autos. Stundenlang begutachtete er bie 
. Schließlich aber lam er ins Büro und erklärte, er 
wolle — 1 ar wiederhaben. 


be. Er hen FH all aufſteigen, die Ga 
£ } ſich alle n „ rage, 
lee gehen. die Notwendigkeit. fahren zu lernen, — 
ben pes alle erdenklichen Zuſammenſtöße. 
1 dt er es in ſpontaner Weiſe vor, feinen Dollar wieder⸗ 
So maten . ſagen. 

die anderen aber ſagen: Der Junge et proktiſcher 
Amerikaner, er fand, daß keins der Lan et ert mag 
und wollte warten, bis fie billiger würden. J. v. B. 


4 Luſtige Ecke. 
ſächſiſchen Hochgebirge. „Alſo, ſö hn fe, 
Herrſchafd 'n, d'r Bae — dr de ine an iſt d'r 
ſochenannde Gamm⸗ uff dieß m Weeche ſaß vor ald'n 
Zeid'n aue wund'rſcheene Jungfrau und gämmte ſich mit än m 
olbnen Gamme ihr wund rſcheenes goldnes Haar. Da gam 
von Zittau herieb'r d'r berichdichde Reib rhaubbmann Rinaldo 
Rinaldini und wollde d'r weeßgood ihren goldnen 
Gamm reib' rn. Da ie Jungfrau u ihm: „Nu 
mal b 
11 — 


meine 


2 


ſagde 
heer 1, Herr Reiber, nu fei friedlich un 
nahm k ger nich mein 1 Fb fäh'n fe, 
Weech 


Bärche d'r Gamm⸗ 125 ; 
Daß Zeugnis. Ein reicher Villenbeſitzer, der fe 
war, mußte feinen Gärmer wegen Une 

j der Gärtner eine 


1 ea 


egeben: | 

„Je ichael i Ja 
g fade iel l. Wb e ge 
er mehr aus dem Garten herausge olt als jeder andere, den 


e beſcha N 4 ee 

Dewi t rin: „Sie m . 

wachen, e der Sie Her Scha ulver 
nehmen müſſe nnn 5 

Entſy „Was können Sie mir denn empfehlen, 

Ober, ich N Wolſshunger.“ — „Vielleicht Lamm⸗ 


braten.‘ 
itt. Liſſi,“ der feurige Bewerber. „Wenn 
. Arg lee; räche ich mich in furchtbarer 
hnen nach meinem Tode meinen Geiſt er⸗ 
„Aber warum wollen Sie denn jo lange damit 
Sie's doch bei Lebzeiten!“ 


Sie deun in 


dieſen Grog zuerſt hineingetan, den Rum oder das Waſſer?“ 


> „Ra, dann iſt ja mögli 
komme, wenn ich das Waser 


mne natürlich verfuct, das mit der Undlichen Pfndologie 
danach war den Jungen ungen die Soffmung ; auf ein Kute Die 


afd'n, ſeitdäm heeßt d'r Weech da droben uff m | 


ilie beſaß, die auß 
war, wurde ihm ein Zeugnis mit folgenden 
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Ziednoczone Fabryki Likieröw, Poznan, Sw. Marcin 25 Gegründet 1813 ) 


empfiehlt zum Osterſeste ihre Spexialmarken: 


CURACAO TRIPL. SEC + BARLOGA m 
Ai CHERRY BRANDY + MONACO + 5 


SDS Sr rere 
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Wir gerben u. färben Pelzfe.le 


auf Alaska, Skunks, Zobel, patagonisch, 
schwarz und braun in Ja Ausführung 


Wir reinigen u. färben Rleider meine Schaufensterauslagen ! 


und Stoffe aller Art billig und gut Ich bringe stets das 


Färberei u. ch°m. Reinigungswerke ; FE ee in 
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Spezialkaschinen zur anlomal, Anlerüigung 


von Reißhrettstiften (Marke „Fix‘) 
Büronadeln, Heftklammern 
Hefistreifen, Rundkopfklammern 
und Eckenkiammern, Matratzen- 
=——— federn, Ketten uw = 


‚Anton. masehn. Einrichtung zur Herstellung 


von Bügelverschlüssen für Bier- 
und Seltersflaschen, sowie zum 


Bedrucken von Porzellanknöpfen 


zur Anfertigung der sogenannten 


Kronenkorken-Versehlüsse 
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A. Roening, Poznan, Jasmm In. 7 weine una Spirituosen III Sec Ella a, 
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auf Abzahlung | N B e 
= Benchtkeäucer 22 
Fahrräder, Nähmaschinen 3 22 
unter schriftlicher Garantie auf ein Jahr. 8 ee 294 
® ; In Ihrem eigenen Interesse liegt es, Siechcanmper PH 
Kommata Jed ned 1 
ozna enpflanzen 
ul. $w. Mareln 54. Tel. 1026. „Aujawischen Bote Blütenfianden 8 2 
Günstige Bedingungen der ältesten und emzigen deutschen Ro en 83 


Tageszeitung Kujawıens 
und der benachbarten Kreise 


inserieren. 


Sie vergrößern dadurch bedeutend 
Ihren Kundenkreis und knüpfen vor- 
teilhafte Geschäftsbeziehungen mit der 
kaufk äftigen Bevölkerung Kujawiens 
an, dıe bekanntlich zu der reichsten 
in den Provingen Polens gezählt wird. 


Der „Kujawische Bote“ erscheint 


Eigene Reparatur - Werkstätten. | Grube sche Bol ten, ſowie alle au⸗ 


en ſehr preiswert 8 — 7 


MM Ifinam 


Barmidnlen. Gniezno 
Lelephon 212. 


ginal , Saxonia“ 


Initersal- 11 L. Quetsehmählen 


in Grössen von 12, 18 und 25 Zentner Stundenleistung 
habe von einem vor Eintritt der Preiserhöhung getäti 
Absch'ußnoch sehr preiswert von meinem Lager abzugeben. 
PAUL SELER, Poznan, 
“ul, Przemysiowa 23, (4977 
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Oflerten und Probenummern dient jederzeit der bar, nach auswärts mit Porio⸗ 
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Unglädstnge in der deniſchen Reichswehr und Marine. 


Die Bergungsarbeiten nach dem Unglück beim 


Der vom Reichswehrminiſter an die Unglücksſtelle entſandte 
Inſpekteur der Pioniere, Generalmajor Ludwig, hat folgende 
Meldung erſtattet: 

„Bis 2 Uhr 45 Min. nachts vermißt: 1 Dffizter; 78 Mann 
77 vom Ansbildungsbataillon 18, 1 vom Piynier⸗Bataillon 6. 


Der Bericht eines Augenzeugen. 
Der „Lok.⸗Ang.“ gibt über das Unglück den Bericht eines 
Augenzeugen und ſchreibt u. a. wie folgt: 5 
Der Bandjäger ſah alles, was hier geſchah. Ex berichtet 
ſtockend mit der Sachkunde des alten Soldaten und heißem Mit⸗ 


gefühl des Menſchen. x 
Der Morgen begann wie ein Feſt, Manöver. Zum eriten 
Male... Manöver, zum erſten Male u jo langen Jahren. 
Das brachte im ſoldatenfrohen Weſtfalenlande Tauſende auf die 
Beine. Meiſt ſteckten ja gerade auch ſeine Jungen in den Truppen⸗ 
maſſen, die zu der Übung zuſammengezogen waren. Dicht ſäumte 
die Menſchenmaſſe die Ufer. 3 8 
Die erſte Abteilung des Ausbildungsbataillous, Infanterie⸗ 
Regiments 18, war bereits ohne Zwiſchenfall übergeſetzt. Die 
weite, etwa 130 Mann ſtark, rüftete ſich zum Einſteigen in die 
olonnenfähre. Dieſes Fahrzeug war von der erſten Kompagnie 
Pionierbataillons 6 genau nach Vorſchrift aus durch ſtarke Bretter⸗ 
auflage verbundenen Stahlpontons, wie ſte die Brückentrains 
führen, 1 i 


. 


2 Gefahr. Da tönte plötzlich ein jdarfes Kommando über das 


Unglück: die armen Ertrinkenden in ihrer Todesangſt hängten ſich 
in ſolchen Maſſen an den. Rand des Rettungsbootes 2 auch dieſes 


er 


Sammelta 


das höchſte Amt des Deutichen Reiches, 
in ihren Zuſammenhängen 
ſchon nach dem erſten Wah 
x: das Endergebnis beider Wa 


gegeben. E 

Nach Meldungen ans Berlin ſoll es 
der Sozialdemokratie zu einem Abkommen 
Kuhhandel genannt wird. de 


— jet 


Sarres ſelbſt an feinen bolitſchen Weltbild 


lend der Wahlziſfern vom lezten 


Herr Dr. didaten 
Sonntag überzeugt. daß Sie gegen Dr Marx als em ea pn 


nationale Wählerf art auf einen Samıme 
wie vor Geßler . einigen, und den 


05 
Braun abermals Minikterpräftdent 


in Preußen. | 
Andauernd falſche Löſungen. — Mißtrauensautrag 
5 der Rechten. Ä x 
Berlin, 3. April. e neugewählte preußiſche 
Miniſterpräſtdent Höpfler⸗Aſchoff hat die Deutſche Volte⸗ 
partei zum Wiedereintritt in die Groh gloalition eingeladen. Der 
Schritt erſcheint ausſichtslos. Die Rechtsparteien werden wieder 
im Landtag den Mißtrauensantrag einbringei 1 N 
Gegen Mittag ſind die Vorſtände der drei Koalitionsparteien 
zu einer Beſprechung zuſammengetreten. Die Schwierigteiten 
innerhalb der Weimarer Koalition find noch durchaus nicht be⸗ 
hoben. Befonders ſoztaldemokratiſche Bezirksvereine befürchten bei 
dem Verzicht auf eine rein ſozialiſtiſche Kandidatur einen großen 


0 8 f — Das Torpeduhont G. 8, das zur 
noch in Lebensgefahr ſchwebt. — Das Torpe 8, A 


e dieler 
0 


nn] Miniſterpräſidenten geſchloſſen für Otte Braun zu ſtimmen. 
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Aus anderen Ländern. 


Engliſcher Unwille über Beſtellungen 
bei einerd eutſchen Firma. 

London. 3. April. „Morning Post, und „Daily Herald rücken 
ihr Mißſaflen darüber aus, daß ein großer Eiſenkonzern Weſt⸗Schort⸗ 
lands bei der A. E. G. zwei große Turbinen bestellt hahe, und betonen 
die Tatfache, daß die deutſchen Forderungen höher geſveſon fein als 
die einer britifchen Firma. a 


Abermalige Stockung der deutſch⸗franzöſiſchen 
i Wiriſchaftsverhandlungen. 

Genf. 3. April. Der Pariſer „Matin“ meldet geitern abend 
Die franzöſiſche Delegation hat von neuem die Entſcheidung auf die 
über ihre Vollmachten hinausgehenden Anträge der deutſchen Handels⸗ 
vertragsdelegatlon dem franzöſiſchen Kabinett anheimgejtellt. Auf 
Antrag des Handelsminiſters iviit das Kabinett Freitag früh zu⸗ 


ſammen. y 
Amerika und Europa. 


Rotterdam, 3. April. Die „Evening Times“ bringen am 
Mittwoch eine amtliche Erklärung des amerikanischen Botſchafters in 
London, wonach auf Grund direkter Anfragen in Waſpington feſtge⸗ 
ſtellt wird, daß Amerika zu dem deutſchen Sicherheitsangebot amtlich 
feine Stellung nehusen wird. 


Eingeborenen⸗Aufſtand in Südweſtafrika. 

London, 3. April. Die Biötter bringen Meldungen über eine 
Aufſtandsbewegung im Rehoboth⸗Gebiet in Südweſtafrika. Der Reho⸗ 
doth⸗ Stamm Befteht aus Mifchlingen und iſt gut bewaffnet und 
beritten. Aus Pretoria find drei Flugzeuge abgegangen. Eine 
Abteilung bewaffneter weißer Farmer und eine ſtarke weiße Poll, 
zeimacht befinden ſich bereits in dem Bezirk. Es handelt ſich 
um einen Streit über die Verwaltung des Bezirks. Der Ber 
waltungschef Hofmeyr hat ſich mit Begleitmannſchaft in das 
Rehobothgebiet begeben, um mit den Unzufriedenen, die, eine 
Blättermeldung zufolge, ſich an den Völkerbund gewandt haben, eine 
Regelung zuſtandezu ringen. Eine Reutermeldung () beſagt. die 
Flugzeuge ſeien lediglich für eine militäriſche Kundgebung beitimmt. 
Ernſtere Zuſammenſtöße würden nicht erwartet. 


In kurzen Worten. 


Vom 15.—21. Auguft wird eine große Studentenzuſammen 
kunft in Dänemark ſiattſinden, an der Vertreter von dreißig Lau 
dern, darunter auch Deutſchland, teilnehmen werden. 
8 * 
In Gegenwart von 7000 Gäſten fand in Jeruſalem die feier⸗ 
liche Einweihung der Hebräiſchen Univerſität ſtatt. 
Ne * 3 


Weſerübergang. — 79 Tote der Reichswehr. 


wie Mannſchaften, warfen Waffen und Röcke ab und ſtürzten fich 
in das eiſige Waſſer. Ein Pionier⸗Oberleutnant, kaum ſelbſt ge⸗ 
rettet, riß ſich los und holte fünf bis ſechs Ertrinkende heraus, 
bis man ihn halb erſtarrt mit Gewalt zurückhielt. Ein Unter⸗ 
offigier rettete drei, der wackere Fährmann der Zivilfähre acht 
Leuten das Leben. Aber aller Heldenmut konnte nicht hindern. 
daß fajt die Hälfte der armen Jungen von ihrer ſchweren Aus⸗ 
rüſtung auf den Grund gezogen wurden, ehe die Retter ihnen 
nahekommen konnten. Ein rührender und erhebender Ing in dieſem 
Gemälde des Grauens: Vom Ufer aus rief man den Nächſten auf 
den verſinkenden Booten zu, die Gewehre fortzuwerfen; aber von 
den wackeren Kerlchen, faſt alles Rekruten, die erſt vier bis acht 
Wochen dabei, tat es kaum einer: ihre Waffe in der Jauſt, gingen 
ſie unter. 

Wie viele Hoffnungen find in dieſem raſch 
Waſſer verſunken. Da ſtarb ein Unteroffizier, 
heiratet, ein Feldwebel, der geſtern 
beendet hätte, der einzige Sohn einer 
Söhne im Kriege blieben. 


Kundgebungen des Reichsminiſters und Beileids⸗ 
bezeigungen. \ 
Der Neichöwehrminifter crläpt folgende Kund ebung an die 
Wehrmacht: Die Reichswehr hat einen ſchweren Schla erlitten. 
Mehr als 70 junge Soldaten haben in den Fluten der Weſer den 
Tod gefunden. In tiefer Erſchütterung gedenken wir der Kamera⸗ 
den, die ein Soldatenſchickſal aus dem Leben riß, mit inniger Teil⸗ 
nahme ihrer Angehörigen, die ihr Liebſtes verloren. Tod 
dieſer Treuen ſei uns eine Mahnung, bei jeder Erfüllung unſerer 
Berufspflicht unſer Beſtes einzuſetzen. Unſere Tätigkeit und unſer 
Leben gehört dem Vaterlande. Tas Angedenken unſerer jungen 
Kameraden, die in ſeinem Dienſte ſtarben, wird unvergeſſen ) blei⸗ 
ben. Gez. Dr. Geßler. 
enge hat Dr. Geßler an den Kommandeur des 18. In⸗ 
9 egiments, dem die Mehrzahl der Ertrunkenen angehört, 


ſtrömenden grauen 
feit drei Tagen ver⸗ 
eine militäriſche Dienſtzeit 
deine, während zwei andere 


! b 5 
olgendes gedrahtet: „Tief erſchütten die Meldung von dem 
8 gebrah f erſchüttert durch di rise len Ha 


Ichrediihen Unglücksfall, ſpreche ich dem Regi [ 1 
durch jo ſchwer Pr Masche meine herzlichſte Teil⸗ 
nahme aus. Ich gedente in tiefer Trauer der Toten, die in treuer 
Pflichterfüllung für das Vaterland ſtarben.“ . 7 
Aus Anlaß des Unglücksfalles ſprachen ferner ihr Beileid aus 
paniſche Militiärattache, der Vorſitzende des Reichsbundes 
(ge Eiſenbahnkriegsteilnehmer 191471918 und des Bundes 
er Reichsbahnbeamten und Anwärter, ſowie der Vorſtand 
eutſchen Turnerſchaft. . . 


Schweres Unglück bei der Reichs marine. 
4 Tote, 2 Schwerverletzte. 


Auf der Wilhelms hafener Torpebowerft ereignete ſich geſtern 
ein ſchweres Unglück, das vier Tote und zwei Schwerverletzte for: 
derte. Auf der Torpedowerſt ſollten die Keſſel des Torpedobvotz 
G. 8 geprüft werden, als fie nun unter vollem Druck ſtanden, flog 
plötzlich die Packung eines Mannlochs heraus. Der Dampf ſtrömte 
in den Heizraum. Dabei wurden zwei Marineheizer, zwei Werſt⸗ 
keſſelſchmiede und ein Maſchinenbauer getötet, ein Maſchiniſten⸗ 
maat und zwei Marineheizer ſchwer verlegt. Die Namen der fünf 
Toten ſind: Keſſelſchmied Wiedmann, Sylenke, der Maſchinen⸗ 
maat Webersdorf, Albert Wackinski, der Maſchinen bauer Becker. 
Von den drei Schwerverletzten, die ſämtlich ſtark verbrüht find, 
dürften zwei mit dem Leben davonkommen, während der Dritte 


* 


der 
deut 
deut 
der f 

Das offizielle ſpaniſche Communiqué teilt mit, daß bei der 
Einnahme von Alcagar⸗Seguir die Marokkaner 500 Tote und Ver⸗ 
wundete und 3 Geſchütze verloren haben. Die ſpaniſchen Verluſtz 
beziffern ſich auf 27 Mann, daunter 16 Eingeborene. a 

* 


In Oſterreich und Ungarn fanden aus Anlaß des Todestages 
Kaiſer Karls Gedächtnisfeiern ſtatt. Sie verliefen ohne Zwiſchen⸗ 
fälle, es fanden nur geringe Kundgebungen ſtatt. 

* 


Die induſtrielle Gruppe des engliſchen Unterhauſes iſt von der 
polniſchen Regierung offiziell eingeladen worden, Polen zu Oſtern 
zu beſuchen. Acht Abgeordnete und acht Mitglieder des Oberhauſes 
werden dieſer Einladung Folge leiſten. Sie werden ſich in Polen 
vom 26. Mai bis 20. Juni aufhalten. 


* 
Bei Aus forſtungsarbeiten im bei Sechshufen (Kr. 
2 
* 


1. Torpedobpotsflottille gehört, iſt ein z Fahrze 
u benen, Die Doutfchlanb von 5 dem 8 


inen 2 


0 


und! bab urch 5 


an Bäntermafter an bie Nommunitten im zweiten Wabl- 
e 


Abfall ; 1 5 ; 
1 es äſidentenwahl. liche Befürchtungen ſcheinen Verſchiedene Blätter bringen die Nachricht von dem Brand des 
auf dene Hrutiſcher © Seite zu 0 2 12 ehemaligen kaiſerlichen Theaters in Odeſſa nach einer Aufführung 


der Oper „Der Prophet“ am 22. März. Das 
bekannten Wiener Architekten Fellner a dem Muſter des Burg⸗ 
theaters erbaut. Die ganze wertvolle Bühnenausſtattung iſt ein⸗ 
geäſchert worden; dagegen konnten die Bibliothek und das Koſtüm⸗ 
lager gerettet werden. | 


Berlin, 3. März. Geſtern abend berichtete die Tel.⸗Auion, daß 
öpler⸗Aſchoff bezüglich der Annahme ſeiner Wahl noch un⸗ 
eutſchieden ſei. Er ſcheint die ihm als Berlegenheltslöſung zuge⸗ 
dachte hahe Ehre doch endgültig, nach zuletzt eingegangener Funk⸗ 
meldung, abgelehnt zu haben. Die Meldung lautet: Die Sozlal⸗ 
demokraten, die Demokraten und das Zentrum haben ſich, der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge, geeinigt, bei der heutigen Wahl des preußiſchen 


Theater war von dem 


Rip | 
Die bulgariſche Regierung hat den Botſchafterrat um Erlauv⸗ 
nis zur Extramobiliſierung von 4000 Mann erſucht, da die Mög⸗ 
lichkeit eines lommuniſtiſchen Aufſtandes beſteht. 
* 


Miniſterpräſident Muſſolini hat geftattet, daß italieniſche 
Banken dem Lande Oberöſterreich einen Kredit von 60 Millionen 
Lire, das find 18 Millionen Schilling, einräumen. \ a 


a * 
5 gi der Nähe bon Reykjavik in Südisland find, wie von den 


. J. Nachrichten“ gemeldet wird, durch deutſche und engliſ 
Geologen mächtige Wombto ionen en N die, Kr 


4445 . 


Fortgang der deniſch⸗franzöſiſchen 
8 n 


Im franzöſiſchen Handels miniſterum fand eine Vollſitzun 
der beiden Delegationen für die deutſch⸗franzöſiſchen Wife 
verhandlungen ſtatt, in der vereinbarungsge die Liſten der 

Die deutſche 


gegenfeitigen Zugeſtändniſſe überreicht wurden. 


elegation hat zwei Liſten überreicht. eine Lifte a), in der die einzelne Proben ergaben, einen Goldgehalt bis zu 300 g/t auf- 
Ausnahmen von der 1 65 die Dauer des Provi⸗ weiſen. Der durchſchnitlliche Gewgehelt beträgt etwa 8. 60 8 ! 


ſoriums aufgeführt find, und eine 


„die die Zollbedingungen 
und Zollherabſetzungen enthält. 


ranzöſiſcherſeits wurden drei Ä 
Sen, den, Delegationen {m Letzte Meldungen. 
Ein deutſches Expoſé an England. 
Rotterdam, 3. April. „Daily Chronicle“ meldet: Der deutſche 
Botſchafter in London übergab Chamberlain am Mittwoch ein 
Expoſe über die politiſche Lage in Deutſchland und die eventuellen 
Rückwirkungen einer weiteren ener Näumung der 


— ee e erſten Zone auf die auswärtige Politik des Rei 5 
er vs 

Die beiden Delegationen haben das Studium der Liſten fo, Ein Answeifungsverlangen der Sowjetregierung. 

ort begonnen. Der erſte flüchtige Eindruck von den franzöſiſchen Die „Warſzawianka“ bringt den Text einer Depeſche Sowjet- 


nei bis die Verhandlungen zu einem beide Teile befrie⸗ 


czewski, ſogleich 
Sowjetregierung begr 
in Minsk eine in 


ſt e ck te. 


hat bis 
heute morgen 4 uhr ewski erteilte Exeguatur zurlck. 


geſchaffene L beraten. 
durch Beate De Mony 


Paris, 3. April. Das Kabinett 
50 Min. getagt, 7 über die dadurch 
ee des Finangminiſters 
eſetzt. 


| | Genf, 3. April. Wie aus vn ige ne 
1055 ee x 3 nf, Mexiko auch die rigen m un dameri⸗ 
Streik im mähriſchen mne her Aa em Ransreh für Asermadung dee 


Nachricht, daß im Mährifeg + Oftramer 
vorbereitete Streik ausheben iſt. 
Bergarbeiterorganiſationen des Reviers 
die Ablehnung einer Erhöhung der 
hmerorganſſationen den Streik pro⸗ 


Aus Prag kommt die 
Induſtriegebiet der längſt 
Die meiſt kommuniſtiſchen 
haben als Vergeltung für 
Söhne durch die Unterne 


Waffenhandels teilgunehmen, ſolange der Standpunkt der Uniog 

ungeklärt iſt. 

„Freiſtädte“ gegen die Gefahren des Lu 
Die italieniſche Regierung beabſichtigt, dem Völke 


Hamiert. i uſchlagen, alle Städte, die beſonders w 

Fri p. H. der Belegſchaften auf den Kohlen⸗ [3 3 se s wertoofle 
graben des e nik eingefahren. 3 3 5 Metall und gemi» namentlich arditeftoniidie, beſigen, als „Freiſtädte 
f 2 I der Arbeiterſchaft. Schutzes vor den Gefahren eines Luſtkrieges zu erkl 


Pen äufig nur 10 v. 
f Ein Baltenhafenbeſuch der rn 


nduſtrie jtreifen vorläufig nur . g 5 
Auf einer Konferenz haben fi die fo e 
Zu Wiener Blättern iſt die 
Kriegsflotte in der Zahl von 8 


N * H inas nur eine 
arbeiterverbände, die allerding i haben ſie ihren 
häfen angeſagt hat. 


ſtkrieges. 
rbunde vor⸗ 
Kunſtdenkmüler, 
i im Sinne des 
üren, 


N ſſiſchen Kriegsflotte. 
Nachricht gelaugt, duß die ruſſiſche 
Schiffen ihren Veſuch in Balten ⸗ 


ee 


; Streik ausgeſprochen, doch haben me u 
M bedeen em len, ſich dem Streik dort, wo eine Mehrzahl 


der Belegſchaft tim beſchlolfen bat, angujcliegen, 


1 


— 5 en For 


Aten für Frühjahe und Sommer | 


empfehle in erstklassigen in- und ausländischen Fabrikaten und reichhaltiger Stoffauswahl, 


oma,  odemayazin für Kerren, Uniformen, Militäreffekten. 


Plac Wolnosci 17 


BAHT EARTH 
(neben der Kommandantur) Fertig am Lager: Ulster, Regenmantel, doppelseitige Mäntel, Original 
Fernsprecher 3907. Wiener Gabardine-Mäntel, Loden-Mäntel für Herren und Damen. 


Ra eier Herren-Artikel. 


72 Berlin == 


BESTE 


WIE 


== 3 i = 
Streng Streng W Spielplan Tr Großen Meterg 


Statt bejonderer Anzeige. Bet een 5 3 ki ben 3. 4. „Latme“. 
5 5 . x onnabend, den 4. 4. „Baleffabend“. 
Fur 3 — —4 reg e — vi unter Aufsicht. | Deutichland Sonnfag, den 5. 4. nachm. 3 Uhr „Halta“. 


lieben Mannes des guten Vaters meiner Söhne, 
fſage ich meinen Verwandten und allen Freunden 

des Entſchlafenen. insbeſondere auch Herrn 
Superintendenten Rohde für die troſtreiche Grabrede 


herzlichen Dank. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Emma Krenzke., geb. Pfeiſſer. 
Poznan. Berlin, Chieago. 


Otto Klauke. F Sonntag. den 5. 4. abends 7% Uhr „Othello“. 


Montag, den 6. 4. „Der fliegende Holländer“. 


Teatr Palacowy, pl. Wolnosci 6 
Nur bis Sonnabend, den 4. d. Mts. N 
Jugend — ein Teufels geschenk. 


Phantastisches Drama in & Akten. 

4 Eine schöne Allegorie des jugendlichen Drangs 
eines Weibes zur Wirklichkeit In der Rolle 
des Jugend und Liebe begehrenden Weibes Fran- 
cesca Bertini. In der-Rolle des Teufels: Ettore 


ERNST SIMON 
Fleisch- und Wurst- Fabrik 
Czarnköw 
empfiehlt Ia Fleisch- und Wurstwaren 
Räucherwurst Leberwurst 
Dampfwurst, Würstchen. 


„Zum Pessachfest“ 


Piergiovanni. 
sind die Preise wie folgt: . Regie: Gabriel d’Annunzio —. Sohn des groß. Poeten). 
Räucherwurst à 2,60 2x1 2 RIES 
OS a, a 18 5 
0 are, 2 1 N ke a 180 1 H Für die vielen mir anlässlich des 50 jährigen 
e, 2 8 3 (dä Bee 7 5. F Geschäftsjubiläums dargebrachten Aufmerk- 


Würstchen a 1,80 5 


Versende zu den billigsten Preisen nach allen Orten 
gegen Nachnahme oder Voreinsendung d. Betrages. 


© samkeiten sage ich hiermit meinen 
verbindlichsten Dank. 
Emma Lehmann 


in Fa. Carl Lehmann, 3 
Kürschnerei und Pelzwarengeschäft. I 


Scheibenbliehsen System Aydt, 
Lufigewehre—Pistolen—Teschings, 
Bolzen, Kugeln, Revolver- 
l. Plobertmunition 
Jagdpatronen: 


Billige Schuhwaren! 


Sehon heute wissen alle, dass derjenige, der in 
der ul. Gotebla neben der Pfarre Sehuhzeug 
kauft, sofort empfindet, dass er zu niedrigem 
Preis gute und billige Schuhwaren erhält. 
Denn unser Grundsatz lautet: 


Sonntag, d. 5. d. N., 


ee ee nig — Olympia — Oeco. Grosser Umsatz kleiner Gewinn, er es a. 2 
Poznan Centralny Sklep Taniego Obuwia. Hari ener um 
MAX Ol, uin 10a um Bol 


Verkaufs⸗Geſchäfte 


gun 
des Nachmittage Sabat 3 en 5. m m. 


d Bild, welches zurücdgefand wird, oder 5. 4941 
Bet bie Geihäftsfsie be. Biatied eben. an 


3 ernie. 


den Ein kauf Bed 
est Mitte zwanzig, mit 


gern et Gebrauch 
Inferenien bitten wir, 8 10000 21 1 n le aal del aft, auc p. Op⸗ 
tanten, zwecks 


uns die für die Sonnt 
e e i e e er L . urückgeſand / 
e erten ild w au geſan 
wird, unte 4996 an die Geſchäfts ſtelle Bieten Vialtes erb. 


. 
— E — 
a Einrichtung, {ut dene zweds (pälerer 1 


Aageb. u. 4988 an die Geſchäftsſt ds. Blattes erbeten. 


in Suhl geprüfter Büchsenmacher. Tel. 2664. 
Verireier der Gewehrlahriken Simson & Co., Jäger à Co. 


Suhl in Thüringen. 


4 junge, blaue Maubäßne, Prachtexemplare, 

und 2 Pfauhennen, für größeren Park geeignet, im 

Freien überwintert, weil überzählig, ſofort abzugeben. 
———— Pro Stück 50 14. 
Rentamt Gora, pow. Jarocin. 


ZJeitſchriften-Beſtellung. 
Wir 9 für das II. Biectefjahe folgende 
eilſchriften zu beftellen: 

5 25 E — Daheim. — 
Für's Haus. — Elegante Mode. — Deutſche Jägerzeitung. — 
Fiſchereizeitung. — Geflügelzeitung. — Gartenlaube. — Vel⸗ 
hagen & Klaſing's Monatshefte. — Vobach's Praktiſche — — 
und Kindermode. — Vobach's Frauenzeitung mit Schnittmuſter. 


— Scherl's Magazin. — Weſtermann's Monatshefte. — 
Der Uhu. — Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie. — B 


Moderne Küchen! 


. Möbel jomie 
® Schlafzimmer⸗ 
Einrichtungen 


in großer Auswahl ſehr preiswert 


ss. Sonlisk & Zwierzyiski, Poznan: 


Chwaliszewo 76 (neben der Apotheke). 


Illuſtr. Zeitung. — Berliner Luftige Blätter, — Alte und 
neue Welt (kath ). — Deutſcher 1 (kath.). — Dies Blatt 
gehört der Hausfrau. — Mädchenpoſt. — Die Umſchau. — 
et 0 Handarbeitszeitung. — Wild und Hund. 
Die 

Mit Preis anſtellung ſtehen wir gerne zu Dienſten. 


Gunſtige Zahlungsbedingungen. 


b. R RO: me 

s000000000000000000000000000n000000 1 Zellen 55 Jh ent e zu ſparen, fee 7 
3 3 . 2 Berſandbuchhandlung der et U 2 U 
H m 3 II Siriehwarenfahril !|Drukarnia Concordia Sp. Ake. ene 
2 1 (früher Poſener Buchdruckerei und Verlagsan takt TEX) Obstbäume 
4 ® 
8 Hahn & C 8 Poznan, Zwierzyniecla 6. (Pfirsiche, häime 
Fe et u, 300 Zir. Weltwunder. Rosen“ e in neidemühl. 
2 Limbacherstr. 79—81 Poggenpfuhl 59. Tel. 40 3 Saatkartoffeln 5 oeronsträuch or | 
2 8 en in unſerer Siedlung Eliſenqu, 15 Minuten bom 
2 liefert in bester Ausführung: 8 | vom und für leichten Boden, verkauft für 3,50 21 pro Ztr. te inuten r enfem, 11 5 3 iamilienhäufer, 
3 Klubwesten, lange Strickjacken = Majet. Strzeszyn ens U en S. enn e. Sul äufer eulhalten 5 Zimmer, Küche 
3 gestrickte Kinderanzüge 8 Stacja Strzeszyn 1 Lawica Licht und Wefferetun ung. 5 qm Garten. Das ganze 7 — 
8 gestrickte Kinderkleidchen 0 poczta Ztotniki. Tel. Nr. 7, 60 000 Eindiolen kann auch in zwei Wohnungen eingeteilt werden. Anzahlung nur 
8 ® Wschöd-Pozn. 
8 Shawls u. Mützen, Sport- 8 pow. Wsc in prächtigen Farben e a. ark 4 000,— 1 
2 strümpfe, Strickkostüme — nde f N 
2 starke Strümpfe, Unter- N 2000 Zentner geſu 1 ‚Pflanzen Sun an le u Ae en Tee | 

jacken, Strumpflängen ® i 
2 aha 3 Jutterrüb en empfiehlt in bester Qualität, Bangei ei 8 ihn ar, 6 hee mi Hl. 
0 2 a 1 * 
r.. ͤ ende ͤ Vß,ßß.7§́—¹ N  e, .. Gartman 
1 5 5 et j n H an Poznan, Görna Wilda 92 — — 
} Wir empfehlen für Schulen: . Dom. Strzeszyno, J. Ztniki, bow. Poznaf, a, och auf „Heltaneafionshans 

Seydell, Wesoly Poczatek f aui Wochenmärkten. 


Be Gebe 
2 


— — — — . — 7 
Hansa“ en SUESEESENSEHEHNSUEEnE 
— 99 A 3 > “7 


Unsere Annoncen-Expedition 


aimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit- 
schriften bestimmten Anzeigen entgegen 
und vermittelt diese ohne Kosten- 
aufschlag zu Originalpreisen. 


Drukarnia Concordia Sp. Akc. 


(ir, Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A.) 
POZNAN, ulica Zwierzyniecka 6. 


150 3m. Riefern-Autzholz e 
100 Am. Klefern-Brenuholz! 


abzugeben, Preisangebot erwünſcht 


L. Kersten, Pomiany, 


Paoſt und Eiſenbahnſt. eee pow. Kepno. 


Poplinski-Loewenthal 


Polnifches Elemenlarbuch, geb. 


Grzegorzewski, Glimeulaurbuch 


der polniſchen Sprache, 1. u. 2. Teil, kart. 


Walzensehroimihle, 


ca. 16 Ztr. Stundenleistung, 
gebraucht, sehr gut erhalten, 
mit neu aufgeriffelten Wal- 
zen und 1 Paar neu aufge- 
riffelten Reservewalzen 
billig verkäuflich. 


paul Seler, Poznan, 


ul. Przemyslowa 23. 


* 

G icht di 
} 1 eg 
vr in Polen, 1. u. 2. Teil. 


Romer S 
von Boten, len, mit 59 Sulmandfarie 


‚ Drukarnia Co 
* 
(früher Posener Buchdruere u Celüs Sp Sp. Ale. 


Abteilung: Veeſandeuchhanbiung, weten. A.) 
K. ea U 


4 
4 
4 
4 
a 
4 
4 


Jalouſien, 


neue u. Reparaturen ſämtlicher Art, werden gut und billig 
aus 1 85 


2 { | 
Suhler Jagdwaffen 
Pürsehbüehsen mit u. ohne Fernrohr, 
. Pozuan, Chwaliſzewo 39. 


unn 
unn naaa „nnn 


